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Geltendes Recht Entwurf der Kommission für Rechtsfragen 
des Ständerates

vom 17. Februar 2022

3

Stellungnahme des Bundesrates

vom 13. April 2022

Zustimmung zum Entwurf der Kommission, 
wo nichts vermerkt ist

18.043  s  Strafrahmenharmonisierung und Anpassung des Nebenstrafrechts an das neue Sanktionenrecht 

-  1  -
Ständerat
Sommersession 2022

Bundesgesetz  
über eine Revision des  
Sexualstrafrechts

Änderung vom ...

Die Bundesversammlung der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft,
nach Einsicht in die Botschaft des Bundesrates 
vom 25. April 20181  
und in den Bericht der Kommission für Rechts-
fragen des Ständerates vom 17. Februar 20222

beschliesst:

1	 	 BBl 2018 2827
2	 	 BBl 2022 687
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

I
Die nachstehenden Erlasse werden 
wie folgt geändert:

1. Strafgesetzbuch3

Art. 5 Abs. 1 Bst. a

1 Diesem Gesetz ist ausserdem un-
terworfen, wer sich in der Schweiz 
befindet, nicht ausgeliefert wird und 
im Ausland eine der folgenden Taten 
begangen hat:
Mehrheit
a.	 Menschenhandel (Art. 182), sexu-

elle Nötigung (Art. 189 Abs. 2 
und 3), Vergewaltigung (Art. 190 
Abs. 2 und 3), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person (Art. 191) 
oder Förderung der Prostitution 
(Art. 195), wenn das Opfer weni-
ger als 18 Jahre alt war;

3	 	 SR 311.0

I

1. ...

Art. 5	 Straftaten gegen Min-
derjährige im Ausland

1 Diesem Gesetz ist ausserdem un-
terworfen, wer sich in der Schweiz 
befindet, nicht ausgeliefert wird und 
im Ausland eine der folgenden Taten 
begangen hat:

Minderheit (Mazzone, ...)
a.	 Menschenhandel (Art. 182), sexu-

elle Nötigung (Art. 189), Verge-
waltigung (Art. 190), Schändung 
(Art. 191) oder Förderung der 
Prostitution (Art. 195), wenn das 
Opfer weniger als 18 Jahre alt 
war;

a.	 Menschenhandel (Art. 182), sexu-
elle Nötigung (Art. 189 Abs. 2 
und 3), Vergewaltigung (Art. 190 
Abs. 2 und 3), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen Person (Art. 191) 
oder Förderung der Prostitution 
(Art. 195), wenn das Opfer weni-
ger als 18 Jahre alt war;

(siehe Art. 189 Abs. 1, …)
abis.	 sexuelle Handlungen mit 

Abhängigen (Art. 188) und sexu-
elle Handlungen mit Minderjähri-
gen gegen Entgelt (Art. 196);

b.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 187), wenn das Opfer weni-
ger als 14 Jahre alt war;

c.	 qualifizierte Pornografie (Art. 197 
Abs. 3 und 4), wenn die Gegen-
stände oder Vorführungen sexu-
elle Handlungen mit Minder
jährigen zum Inhalt hatten.

2 Der Täter wird, unter Vorbehalt 
eines krassen Verstosses gegen die 
Grundsätze der Bundesverfassung 
und der EMRK, in der Schweiz we-
gen der Tat nicht mehr verfolgt, 
wenn:
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

Art. 66a Abs. 1 Bst. h

1 Das Gericht verweist den Auslän-
der, der wegen einer der folgenden 
strafbaren Handlungen verurteilt 
wird, unabhängig von der Höhe der 
Strafe für 5–15 Jahre aus der 
Schweiz:

a.	 ein ausländisches Gericht ihn 
endgültig freigesprochen hat;

b.	 die Sanktion, zu der er im Aus-
land verurteilt wurde, vollzogen, 
erlassen oder verjährt ist.

3 Ist der Täter wegen der Tat im Aus-
land verurteilt worden und wurde die 
Strafe im Ausland nur teilweise voll-
zogen, so rechnet ihm das Gericht 
den vollzogenen Teil auf die auszu-
sprechende Strafe an. Das Gericht 
entscheidet, ob eine im Ausland 
angeordnete, dort aber nur teilweise 
vollzogene Massnahme fortzusetzen 
oder auf die in der Schweiz ausge-
fällte Strafe anzurechnen ist.

Art. 66a	 
1a. Landesverweisung. 
a. Obligatorische Landesverweisung
1 Das Gericht verweist den Auslän-
der, der wegen einer der folgenden 
strafbaren Handlungen verurteilt 
wird, unabhängig von der Höhe der 
Strafe für 5–15 Jahre aus der 
Schweiz: 
a.	 vorsätzliche Tötung (Art. 111), 

Mord (Art. 112), Totschlag (Art. 
113), Verleitung und Beihilfe zum 
Selbstmord (Art. 115), strafbarer 
Schwangerschaftsabbruch (Art. 
118 Abs. 1 und 2);

b.	 schwere Körperverletzung (Art. 
122), Verstümmelung weiblicher 
Genitalien (Art. 124 Abs. 1), Aus-
setzung (Art. 127), Gefährdung 
des Lebens (Art. 129), Angriff 
(Art. 134);
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

c.	 qualifizierte Veruntreuung (Art. 
138 Ziff. 2), qualifizierter Dieb-
stahl (Art. 139 Ziff. 2 und 3), Raub 
(Art. 140), gewerbsmässiger 
Betrug (Art. 146 Abs. 2), ge-
werbsmässiger betrügerischer 
Missbrauch einer Datenverarbei-
tungsanlage (Art. 147 Abs. 2), 
gewerbsmässiger Check- und 
Kreditkartenmissbrauch (Art. 148 
Abs. 2), qualifizierte Erpressung 
(Art. 156 Ziff. 2–4), gewerbsmäs-
siger Wucher (Art. 157 Ziff. 2), 
gewerbsmässige Hehlerei (Art. 
160 Ziff. 2);

d.	 Diebstahl (Art. 139) in Verbindung 
mit Hausfriedensbruch (Art. 186);

e.	 Betrug (Art. 146 Abs. 1) im Be-
reich einer Sozialversicherung 
oder der Sozialhilfe, unrechtmäs-
siger Bezug von Leistungen einer 
Sozialversicherung oder der Sozi-
alhilfe (Art. 148a Abs. 1);

f.	 Betrug (Art. 146 Abs. 1), Leis-
tungs- und Abgabebetrug (Art. 14 
Abs. 1, 2 und 4 des BG vom 22. 
März 197467 über das Verwal-
tungsstrafrecht) oder Steuerbe-
trug, Veruntreuung von Quellen-
steuern oder eine andere Straftat 
im Bereich der öffentlich-rechtli-
chen Abgaben, die mit einer 
Höchststrafe von einem Jahr 
Freiheitsstrafe oder mehr bedroht 
ist;

g.	 Zwangsheirat, erzwungene einge-
tragene Partnerschaft (Art. 181a), 
Menschenhandel (Art. 182), Frei-
heitsberaubung und Entführung 
(Art. 183), qualifizierte Freiheits-
beraubung und Entführung (Art. 
184), Geiselnahme (Art. 185);
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

Mehrheit
h.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 

(Art. 187 Ziff. 1 und 1bis), sexuelle 
Handlungen mit Abhängigen (Art. 
188), sexuelle Nötigung (Art. 189 
Abs. 2 und 3), Vergewaltigung 
(Art. 190), Missbrauch einer ur-
teilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 191), Ausnützung einer Not-
lage oder Abhängigkeit (Art. 193), 
Täuschung über den sexuellen 
Charakter einer Handlung (Art. 
193a), Förderung der Prostitution 
(Art. 195), Pornografie (Art. 197 
Abs. 4 zweiter Satz);

Minderheit (Mazzone, ...) Minderheit (Mazzone, ...)
h.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 

(Art. 187 Ziff. 1), sexuelle Nöti-
gung (Art. 189), Vergewaltigung 
(Art. 190), Schändung (Art. 191), 
Förderung der Prostitution (Art. 
195), Pornografie (Art. 197 Abs. 4 
zweiter Satz);

h.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 187 Ziff. 1), sexuelle Hand-
lungen ... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(siehe Art. 187 Ziff. 1bis, …)

h.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 187 Ziff. 1 und 1bis), sexuelle 
Handlungen mit Abhängigen (Art. 
188), sexuelle Nötigung (Art. 189 
Abs. 2 und 3), Vergewaltigung 
(Art. 190), Missbrauch einer ur-
teilsunfähigen Person (Art. 191), 
Ausnützung einer Notlage oder 
Abhängigkeit (Art. 193), Förde-
rung der Prostitution (Art. 195), 
Pornografie (Art. 197 Abs. 4 zwei-
ter Satz); 
 
 

(siehe Art. 189 Abs. 1, …)
i.	 Brandstiftung (Art. 221 Abs. 1 und 

2), vorsätzliche Verursachung 
einer Explosion (Art. 223 Ziff. 1 
Abs. 1), Gefährdung durch 
Sprengstoffe und giftige Gase in 
verbrecherischer Absicht (Art. 224 
Abs. 1), vorsätzliche Gefährdung 
ohne verbrecherische Absicht 
(Art. 225 Abs. 1), Herstellen, 
Verbergen, Weiterschaffen von 
Sprengstoffen und giftigen Gasen 
(Art. 226), Gefährdung durch 
Kernenergie, Radioaktivität und 
ionisierende Strahlen (Art. 226bis), 
strafbare Vorbereitungshand
lungen (Art. 226ter), vorsätzliches 
Verursachen einer Über
schwemmung oder eines Einstur-
zes (Art. 227 Ziff. 1 Abs. 1), vor-
sätzliche Beschädigung von 
elektrischen Anlagen, Wasser
bauten und Schutzvorrichtungen 
(Art. 228 Ziff. 1 Abs. 1);
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

j.	 vorsätzliche Gefährdung durch 
gentechnisch veränderte oder 
pathogene Organismen (Art. 
230bis Abs. 1), vorsätzliches Ver
breiten menschlicher Krankheiten 
(Art. 231 Ziff. 1), vorsätzliche 
Trinkwasserverunreinigung (Art. 
234 Abs. 1);

k.	 qualifizierte Störung des öffentli-
chen Verkehrs (Art. 237 Ziff. 1 
Abs. 2), vorsätzliche Störung des 
Eisenbahnverkehrs (Art. 238 Abs. 
1);

l.	  strafbare Vorbereitungshandlun-
gen (Art. 260bis Abs. 1 und 3), 
Beteiligung an oder Unterstüt-
zung einer kriminellen oder terro-
ristischen Organisation (Art. 
260ter), Gefährdung der öffentli-
chen Sicherheit mit Waffen (Art. 
260quater), Finanzierung des Terro-
rismus (Art. 260quinquies), Anwer-
bung, Ausbildung und Reisen im 
Hinblick auf eine terroristische 
Straftat (Art. 260sexies);

m.	 Völkermord (Art. 264), Verbre-
chen gegen die Menschlichkeit 
(Art. 264a), schwere Verletzun-
gen der Genfer Konventionen 
vom 12. August 1949 (Art. 264c), 
andere Kriegsverbrechen (Art. 
264d–264h);

n.	 vorsätzliche Widerhandlung ge-
gen Artikel 116 Absatz 3 oder 
Artikel 118 Absatz 3 des Auslän-
dergesetzes vom 16. Dezember 
2005;

o.	 Widerhandlung gegen Artikel 19 
Absatz 2 oder 20 Absatz 2 des 
Betäubungsmittelgesetzes vom 3. 
Oktober 1951 (BetmG)
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

 

Art. 67 Abs. 3 Bst. c, 4 Bst. a Einlei-
tungssatz und 4bis Bst. a 
 

p.	 Widerhandlung nach Artikel 74 
Absatz 4 des Nachrichten
dienstgesetzes vom 25. Septem-
ber 2015 (NDG).

2 Das Gericht kann ausnahmsweise 
von einer Landesverweisung abse-
hen, wenn diese für den Ausländer 
einen schweren persönlichen Härte-
fall bewirken würde und die öffentli-
chen Interessen an der Landesver-
weisung gegenüber den privaten 
Interessen des Ausländers am Ver-
bleib in der Schweiz nicht überwie-
gen. Dabei ist der besonderen Situa-
tion von Ausländern Rechnung zu 
tragen, die in der Schweiz geboren 
oder aufgewachsen sind.
3 Von einer Landesverweisung kann 
ferner abgesehen werden, wenn die 
Tat in entschuldbarer Notwehr (Art. 
16 Abs. 1) oder in entschuldbarem 
Notstand (Art. 18 Abs. 1) begangen 
wurde.

Art. 67	  
2. Tätigkeitsverbot, Kontakt- und 
Rayonverbot. 
a. Tätigkeitsverbot, Voraussetzungen
1 Hat jemand in Ausübung einer be-
ruflichen oder einer organisierten 
ausserberuflichen Tätigkeit ein Ver-
brechen oder Vergehen begangen, 
für das er zu einer Freiheitsstrafe von 
über sechs Monaten verurteilt wor-
den ist, und besteht die Gefahr, dass 
er seine Tätigkeit zur Begehung 
weiterer Verbrechen oder Vergehen 
missbrauchen wird, so kann ihm das 
Gericht die betreffende oder ver-
gleichbare Tätigkeiten für sechs 
Monate bis zu fünf Jahren ganz oder 
teilweise verbieten.
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

3 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 angeordnet, 
so verbietet ihm das Gericht lebens-
länglich jede berufliche und jede 
organisierte ausserberufliche Tätig-
keit, die einen regelmässigen Kontakt 
zu Minderjährigen umfasst: 

2 Hat jemand gegen einen Minderjäh-
rigen oder eine andere besonders 
schutzbedürftige Person ein Verbre-
chen oder Vergehen begangen und 
besteht die Gefahr, dass er in Aus-
übung einer beruflichen oder einer 
organisierten ausserberuflichen Tä-
tigkeit, die einen regelmässigen Kon-
takt mit Minderjährigen oder mit an-
deren besonders schutzbedürftigen 
Personen umfasst, weitere Straftaten 
dieser Art begeht, so kann ihm das 
Gericht die betreffende Tätigkeit für 
ein Jahr bis zehn Jahre verbieten.
2bis Das Gericht kann das Verbot nach 
Absatz 2 lebenslänglich verhängen, 
wenn zu erwarten ist, dass die Dauer 
von zehn Jahren nicht ausreicht, 
damit vom Täter keine Gefahr mehr 
ausgeht. Es kann ein zeitlich befriste-
tes Verbot nach Absatz 2 auf Antrag 
der Vollzugsbehörde jeweils um 
höchstens fünf Jahre verlängern, 
wenn dies notwendig ist, um den 
Täter von weiteren Verbrechen und 
Vergehen, wie sie Anlass für das 
Verbot waren, abzuhalten.
3 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 angeordnet, 
so verbietet ihm das Gericht lebens-
länglich jede berufliche und jede 
organisierte ausserberufliche Tätig-
keit, die einen regelmässigen Kontakt 
zu Minderjährigen umfasst:
a.	 Menschenhandel (Art. 182), so-

fern er die Straftat zum Zwecke 
der sexuellen Ausbeutung an 
einem minderjährigen Opfer be-
gangen hat; 
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

Mehrheit

c.	 sexueller Übergriff und sexuelle 
Nötigung (Art. 189), Vergewalti-
gung (Art. 190), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 191), Ausnützung einer Not-
lage oder Abhängigkeit (Art. 193), 
Täuschung über den sexuellen 
Charakter einer Handlung 
(Art. 193a), Exhibitionismus 
(Art. 194), Förderung der Prostitu-
tion (Art. 195), unbefugtes Weiter-
leiten von nicht öffentlichen sexu-
ellen Inhalten (Art. 197a) oder 
sexuelle Belästigungen (Art. 198), 
sofern er die Straftat an oder vor 
einem minderjährigen Opfer be-
gangen hat;

Minderheit (Mazzone, ...) Minderheit (Bauer)

b.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 187), sexuelle Handlungen 
mit Abhängigen (Art. 188) oder 
sexuelle Handlungen mit Minder-
jährigen gegen Entgelt (Art. 196);

c.	 sexuelle Nötigung (Art. 189), 
Vergewaltigung (Art. 190), Schän-
dung (Art. 191), sexuelle Hand-
lungen mit Anstaltspfleglingen, 
Gefangenen, Beschuldigten (Art. 
192), Ausnützung der Notlage 
(Art. 193), Exhibitionismus (Art. 
194), Förderung der Prostitution 
(Art. 195) oder sexuelle Belästi-
gungen (Art. 198), sofern er die 
Straftat an oder vor einem min-
derjährigen Opfer begangen hat;

c.	 sexueller Übergriff und sexuelle 
Nötigung (Art. 189), Vergewalti-
gung (Art. 190), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen Person (Art. 
191), Ausnützung einer Notlage 
oder Abhängigkeit (Art. 193), 
Exhibitionismus (Art. 194), Förde-
rung der Prostitution (Art. 195), 
unbefugtes Weiterleiten von nicht 
öffentlichen sexuellen Inhalten 
(Art. 197a) oder sexuelle Belästi-
gungen (Art. 198), sofern er die 
Straftat an oder vor einem min-
derjährigen Opfer begangen hat;

c.	 sexueller Übergriff und sexuelle 
Nötigung (Art. 189), Vergewalti-
gung (Art. 190), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 191), Ausnützung einer Not-
lage oder Abhängigkeit (Art. 193), 
Täuschung über den sexuellen 
Charakter einer Handlung 
(Art. 193a), Exhibitionismus 
(Art. 194), Förderung der Prostitu-
tion (Art. 195) oder sexuelle Be-
lästigungen (Art. 198), sofern er 
die Straftat an oder vor einem 
minderjährigen Opfer begangen 
hat;

d.	 Pornografie (Art. 197)
1.	 nach Artikel 197 Absatz 1 

oder 3,
2.	 nach Artikel 197 Absatz 4 

oder 5, sofern die Gegenstän-
de oder Vorführungen sexuel-
le Handlungen mit Minderjäh-
rigen zum Inhalt hatten.
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

(Mehrheit)
4 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 angeordnet, 
so verbietet ihm das Gericht lebens-
länglich jede berufliche und jede 
organisierte ausserberufliche Tätig-
keit, die einen regelmässigen Kontakt 
zu volljährigen, besonders schutzbe-
dürftigen Personen umfasst, sowie 
jede berufliche oder jede organisierte 
ausserberufliche Tätigkeit im Ge-
sundheitsbereich mit direktem Pati-
entenkontakt:
a.	 Menschenhandel (Art. 182) zum 

Zwecke der sexuellen Ausbeu-
tung, sexueller Übergriff und 
sexuelle Nötigung (Art. 189), 
Vergewaltigung (Art. 190), Miss-
brauch einer urteilsunfähigen 
oder zum Widerstand unfähigen 
Person (Art. 191), Ausnützung 
einer Notlage oder Abhängigkeit 
(Art. 193), Täuschung über den 
sexuellen Charakter einer Hand-
lung (Art. 193a), Exhibitionismus 
(Art. 194), Förderung der Prostitu-
tion (Art. 195), unbefugtes Weiter-
leiten von nicht öffentlichen sexu-
ellen Inhalten (Art. 197a) oder 
sexuelle Belästigungen (Art. 198), 
sofern er die Straftat begangen 
hat an oder vor:

(Minderheit (Mazzone, ...)) (Minderheit (Bauer))
4 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 angeordnet, 
so verbietet ihm das Gericht lebens-
länglich jede berufliche und jede 
organisierte ausserberufliche Tätig-
keit, die einen regelmässigen Kontakt 
zu volljährigen, besonders schutzbe-
dürftigen Personen umfasst, sowie 
jede berufliche oder jede organisierte 
ausserberufliche Tätigkeit im Ge-
sundheitsbereich mit direktem Pati-
entenkontakt:

a.	 Menschenhandel (Art. 182) zum 
Zwecke der sexuellen Ausbeu-
tung, sexueller Übergriff und 
sexuelle Nötigung (Art. 189), 
Vergewaltigung (Art. 190), Miss-
brauch einer urteilsunfähigen 
Person (Art. 191), Ausnützung 
einer Notlage oder Abhängigkeit 
(Art. 193), Exhibitionismus (Art. 
194), Förderung der Prostitution 
(Art. 195), unbefugtes Weiterlei-
ten von nicht öffentlichen sexuel-
len Inhalten (Art. 197a) oder se-
xuelle Belästigungen (Art. 198), 
sofern er die Straftat begangen 
hat an oder vor:

a.	 Menschenhandel (Art. 182) zum 
Zwecke der sexuellen Ausbeu-
tung, sexuelle Nötigung (Art. 
189), Vergewaltigung (Art. 190), 
Schändung (Art. 191), sexuelle 
Handlungen mit Anstaltspfleglin-
gen, Gefangenen, Beschuldigten 
(Art. 192), Ausnützung der Notla-
ge (Art. 193), Exhibitionismus 
(Art. 194), Förderung der Prostitu-
tion (Art. 195) oder sexuelle Be-
lästigungen (Art. 198), sofern er 
die Straftat begangen hat an oder 
vor:

a.	 Menschenhandel (Art. 182) zum 
Zwecke der sexuellen Ausbeu-
tung, sexueller Übergriff und 
sexuelle Nötigung (Art. 189), 
Vergewaltigung (Art. 190), Miss-
brauch einer urteilsunfähigen 
oder zum Widerstand unfähigen 
Person (Art. 191), Ausnützung 
einer Notlage oder Abhängigkeit 
(Art. 193), Täuschung über den 
sexuellen Charakter einer Hand-
lung (Art. 193a), Exhibitionismus 
(Art. 194), Förderung der Prostitu-
tion (Art. 195) oder sexuelle Be-
lästigungen (Art. 198), sofern er 
die Straftat begangen hat an oder 
vor:

(siehe Art 197a)

1.	 einem volljährigen, besonders 
schutzbedürftigen Opfer, oder

2.	 einem volljährigen nicht be-
sonders schutzbedürftigen 
Opfer, das zum Widerstand 
unfähig oder urteilsunfähig 
war oder sich aufgrund einer 
körperlichen oder psychischen 
Abhängigkeit nicht zu Wehr 
setzen konnte;
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Geltendes Recht Entwurf der Kommission 
des Ständerates

Stellungnahme des Bundesrates

(Mehrheit)

 

 
4bis Das Gericht kann in besonders 
leichten Fällen ausnahmsweise von 
der Anordnung eines Tätigkeitsverbo-
tes nach Absatz 3 oder 4 absehen, 
wenn ein solches Verbot nicht not-
wendig erscheint, um den Täter von 
der Begehung weiterer Straftaten 
abzuhalten, wie sie Anlass für das 
Verbot sind. Von der Anordnung 
eines Tätigkeitsverbotes darf jedoch 
nicht abgesehen werden, wenn der 
Täter:
a.	 verurteilt worden ist wegen Men-

schenhandel (Art. 182), sexueller 
Nötigung (Art. 189 Abs. 2 und 3), 
Vergewaltigung (Art. 190 Abs. 2 
und 3), Missbrauch einer urteilsu-
nfähigen oder zum Widerstand 
unfähigen Person (Art. 191) oder 
Förderung der Prostitution 
(Art. 195); oder

(Minderheit (Mazzone, ...))
b.	 Pornografie (Art. 197 Abs. 2 ers-

ter Satz und Abs. 4 oder 5), so-
fern die Gegenstände oder Vor-
führungen zum Inhalt hatten:
1.	 sexuelle Handlungen mit 

volljährigen, besonders 
schutzbedürftigen Opfern, 
oder

2.	 sexuelle Handlungen mit 
volljährigen, nicht besonders 
schutzbedürftigen Opfern, die 
zum Widerstand unfähig oder 
urteilsunfähig waren oder sich 
aufgrund einer körperlichen 
oder psychischen Ab
hängigkeit nicht zur Wehr 
setzen konnten.

4bis Das Gericht kann in besonders 
leichten Fällen ausnahmsweise von 
der Anordnung eines Tätigkeitsverbo-
tes nach Absatz 3 oder 4 absehen, 
wenn ein solches Verbot nicht not-
wendig erscheint, um den Täter von 
der Begehung weiterer Straftaten 
abzuhalten, wie sie Anlass für das 
Verbot sind. Von der Anordnung 
eines Tätigkeitsverbotes darf jedoch 
nicht abgesehen werden, wenn der 
Täter:
a.	 verurteilt worden ist wegen Men-

schenhandel (Art. 182), sexueller 
Nötigung (Art. 189), Vergewalti-
gung (Art. 190), Schändung (Art. 
191) oder Förderung der Prostitu-
tion (Art. 195); oder

a.	 verurteilt worden ist wegen Men-
schenhandel (Art. 182), sexueller 
Nötigung (Art. 189 Abs. 2 und 3), 
Vergewaltigung (Art. 190 Abs. 2 
und 3), Missbrauch einer urteilsu-
nfähigen Person (Art. 191) oder 
Förderung der Prostitution 
(Art. 195); oder

(siehe Art. 189 Abs. 1, ...)
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Art. 97 Abs. 2

b.	 gemäss den international aner-
kannten Klassifikationskriterien 
pädophil ist.

5 Wird der Täter im selben Verfahren 
wegen mehrerer Straftaten zu einer 
Strafe verurteilt oder wird gegen ihn 
deswegen eine Massnahme ange-
ordnet, so legt das Gericht fest, wel-
cher Anteil der Strafe oder welche 
Massnahme auf eine Straftat entfällt, 
die ein Tätigkeitsverbot nach sich 
zieht. Dieser Strafanteil, die Mass-
nahme sowie die Straftat sind mass-
gebend dafür, ob ein Tätigkeitsverbot 
nach Absatz 1, 2, 2bis, 3 oder 4 ver-
hängt wird. Die Strafanteile für meh-
rere einschlägige Straftaten werden 
addiert. Es können mehrere Tätig-
keitsverbote verhängt werden.
6 Das Gericht kann für die Dauer der 
Verbote Bewährungshilfe anordnen.
7 ...

Art. 97	  
1. Verfolgungsverjährung. 
Fristen
1 Die Strafverfolgung verjährt, wenn 
die für die Tat angedrohte Höchst-
strafe:
a.	 lebenslängliche Freiheitsstrafe ist: 

in 30 Jahren;
b.	 eine Freiheitsstrafe von mehr als 

drei Jahren ist: in 15 Jahren;
c.	 eine Freiheitsstrafe von drei Jah-

ren ist: in 10 Jahren;
d.	 eine andere Strafe ist: in 7 Jah-

ren.
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Mehrheit
2 Bei sexuellen Handlungen mit Kin-
dern (Art. 187) sowie bei Straftaten 
nach den Artikeln 111, 113, 122, 124, 
182, 189–191, 193, 193a, 195 und 
197 Absatz 3, die sich gegen ein 
Kind unter 16 Jahren richten, dauert 
die Verfolgungsverjährung in jedem 
Fall mindestens bis zum vollendeten 
25. Lebensjahr des Opfers. 

Art. 101 Abs. 1 Bst. e

1 Keine Verjährung tritt ein für:

Minderheit (Mazzone, ...)
2 Bei sexuellen Handlungen mit Kin-
dern (Art. 187) und Abhängigen (Art. 
188) sowie bei Straftaten nach den 
Artikeln 111, 113, 122, 124, 182, 
189–191, 195 und 197 Absatz 3, die 
sich gegen ein Kind unter 16 Jahren 
richten, dauert die Verfolgungsverjäh-
rung in jedem Fall mindestens bis 
zum vollendeten 25. Lebensjahr des 
Opfers.

2 Bei sexuellen Handlungen mit Kin-
dern (Art. 187) sowie bei Straftaten 
nach den Artikeln 111, 113, 122, 124, 
182, 189–191, 193, 195 und 197 
Absatz 3, die sich gegen ein Kind 
unter 16 Jahren richten, dauert die 
Verfolgungsverjährung in jedem Fall 
mindestens bis zum vollendeten 25. 
Lebensjahr des Opfers.
(siehe Art. 189 Abs. 1, ...)

Art. 101	 
3. Unverjährbarkeit
1 Keine Verjährung tritt ein für:
a.	 Völkermord (Art. 264);
b.	 Verbrechen gegen die Mensch-

lichkeit (Art. 264a Abs. 1 und 2);
c.	 Kriegsverbrechen (Art. 264c Abs. 

1–3, 264d Abs. 1 und 2, 264e 
Abs. 1 und 2, 264f, 264g Abs. 1 
und 2 und 264h)

d.	 Verbrechen, die als Mittel zu 
Erpressung oder Nötigung Leib 
und Leben vieler Menschen in 
Gefahr brachten oder zu bringen 
drohten, namentlich unter Ver-
wendung von Massenver
nichtungsmitteln, durch Auslösen 
von Katastrophen oder durch 
Geiselnahme;
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Mehrheit
e.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 

(Art. 187 Ziff. 1 und1bis), sexueller 
Übergriff und sexuelle Nötigung 
(Art. 189), Vergewaltigung 
(Art. 190), Missbrauch einer ur-
teilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 191), Ausnützung einer Not-
lage oder Abhängigkeit (Art. 193) 
und Täuschung über den sexuel-
len Charakter einer Handlung 
(Art. 193a), wenn sie an Kindern 
unter 12 Jahren begangen wur-
den.

Minderheit (Mazzone, ...) Minderheit (Mazzone, ...)
e.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 

(Art. 187 Ziff. 1), sexuelle Nöti-
gung (Art. 189), Vergewaltigung 
(Art. 190), Schändung (Art. 191), 
sexuelle Handlungen mit Anstalts-
pfleglingen, Gefangenen, Be-
schuldigten (Art. 192 Abs. 1) und 
Ausnützung der Notlage (Art. 193 
Abs. 1), wenn sie an Kindern 
unter 12 Jahren begangen wur-
den.

e.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 187 Ziff. 1), sexueller Über-
griff ... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(siehe Art. 187 Ziff. 1bis, …)

e.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 187 Ziff. 1 und 1bis), sexueller 
Übergriff und sexuelle Nötigung 
(Art. 189), Vergewaltigung (Art. 
190), Missbrauch einer urteilsun-
fähigen Person (Art. 191) und 
Ausnützung einer Notlage oder 
Abhängigkeit (Art. 193), wenn sie 
an Kindern unter 12 Jahren be-
gangen wurden.  
 
 
 

(siehe Art. 189 Abs. 1, ...)
2 Wäre die Strafverfolgung bei An-
wendung der Artikel 97 und 98 ver-
jährt, so kann das Gericht die Strafe 
mildern.
3 Die Absätze 1 Buchstaben a, c und 
d sowie 2 gelten, wenn die Straf
verfolgung oder die Strafe am 1. 
Januar 1983 nach dem bis zu jenem 
Zeitpunkt geltenden Recht noch nicht 
verjährt war. Absatz 1 Buchstabe b 
gilt, wenn die Strafverfolgung oder 
die Strafe beim Inkrafttreten der Än-
derung vom 18. Juni 2010 dieses 
Gesetzes nach bisherigem Recht 
noch nicht verjährt war. Absatz 1 
Buchstabe e gilt, wenn die Strafver-
folgung oder die Strafe am 30. No-
vember 2008 nach dem bis zu jenem 
Zeitpunkt geltenden Recht noch nicht 
verjährt war.
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Art. 187 Gliederungs- und Randtitel, 
Ziff. 1, 1bis, 3 und 4 
1. Sexuelle Handlungen mit Kindern 
 

1. Wer mit einem Kind unter 16 Jah-
ren eine sexuelle Handlung vor-
nimmt,
es zu einer solchen Handlung verlei-
tet oder
es in eine solche Handlung einbe-
zieht,
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder Geldstrafe bestraft.
Mehrheit

1bis. Hat das Kind das 12. Altersjahr 
noch nicht vollendet und nimmt der 
Täter mit ihm eine sexuelle Handlung 
vor oder verleitet es zu einer solchen 
mit einer Drittperson oder einem Tier, 
so ist die Strafe Freiheitsstrafe von 
einem Jahr bis zu fünf Jahren.

3. Hat der Täter zur Zeit der Tat oder 
der ersten Tathandlung das 20. Al-
tersjahr noch nicht zurückgelegt und 
liegen besondere Umstände vor, so 
kann die zuständige Behörde von der 
Strafverfolgung, der Überweisung an 
das Gericht oder der Bestrafung 
absehen. 
 
 

Art. 187	
 
1. Gefährdung der Entwicklung von 
Minderjährigen. 
Sexuelle Handlungen mit Kindern
1. Wer mit einem Kind unter 16 
Jahren eine sexuelle Handlung vor-
nimmt, 
es zu einer solchen Handlung verlei-
tet oder es in eine sexuelle Handlung 
einbezieht, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Minderheit (Mazzone, Bauer,  
Baume-Schneider, Caroni, Vara)
1bis. Streichen
(siehe Art. 66a Abs. 1 Bst. h, Art. 101 
Abs. 1 Bst. e; Ziff. 3: Art. 49a Abs. 1 
Bst. f, Art. 59 Abs. 1 Bst. e, Art. 156 
Ziff. 1bis)

2. Die Handlung ist nicht strafbar, 
wenn der Altersunterschied zwischen 
den Beteiligten nicht mehr als drei 
Jahre beträgt.
3. Hat der Täter zur Zeit der Tat oder 
der ersten Tathandlung das 20. 
Altersjahr noch nicht zurückgelegt 
und liegen besondere Umstände vor 
oder ist die verletzte Person mit ihm 
die Ehe oder eine eingetragene 
Partnerschaft eingegangen, so kann 
die zuständige Behörde von der 
Strafverfolgung, der Überweisung an 
das Gericht oder der Bestrafung 
absehen.
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4. Betrifft nur den französischen Text.

Art. 188
2. Angriffe auf die sexuelle Freiheit 
und Unversehrtheit.
Sexuelle Handlungen mit Abhängi-
gen
1. Wer mit einer minderjährigen Per-
son von mindestens 16 Jahren, die 
von ihm durch ein Erziehungs-, Be-
treuungs- oder Arbeitsverhältnis oder 
auf andere Weise abhängig ist, eine 
sexuelle Handlung vornimmt, indem 
er diese Abhängigkeit ausnützt, 

wer eine solche Person unter Ausnüt-
zung ihrer Abhängigkeit zu einer 
sexuellen Handlung verleitet,
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder Geldstrafe bestraft.
2. Aufgehoben 

4. Handelte der Täter in der irrigen 
Vorstellung, das Kind sei mindestens 
16 Jahre alt, hätte er jedoch bei 
pflichtgemässer Vorsicht den Irrtum 
vermeiden können, so ist die Strafe 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder Geldstrafe. 
5.  …
6.  …

Art. 188	
Sexuelle Handlungen mit Abhängigen

1. Wer mit einer minderjährigen 
Person von mehr als 16 Jahren, die 
von ihm durch ein Erziehungs-, 
Betreuungs- oder Arbeitsverhältnis 
oder auf andere Weise abhängig ist, 
eine sexuelle Handlung vornimmt, 
indem er diese Abhängigkeit aus-
nützt,
wer eine solche Person unter 
Ausnützung ihrer Abhängigkeit zu 
einer sexuellen Handlung verleitet,
wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder Geldstrafe bestraft.
2. Ist die verletzte Person mit dem 
Täter eine Ehe oder eine eingetrage-
ne Partnerschaft eingegangen, so 
kann die zuständige Behörde von der 
Strafverfolgung, der Überweisung an 
das Gericht oder der Bestrafung 
absehen.
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Art. 189
Sexueller Übergriff und sexuelle 
Nötigung 

Mehrheit

1 Wer gegen den Willen einer Person 
eine sexuelle Handlung an dieser 
vornimmt oder von dieser vornehmen 
lässt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe bestraft. 

2 Wer eine Person zur Vornahme 
oder Duldung einer sexuellen Hand-
lung nötigt, namentlich indem er sie 
bedroht, Gewalt anwendet, sie unter 
psychischen Druck setzt oder zum 
Widerstand unfähig macht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren 
oder Geldstrafe bestraft. 
3 Handelt der Täter nach Absatz 2 
grausam, verwendet er eine gefährli-
che Waffe oder einen anderen ge-
fährlichen Gegenstand, so ist die 
Strafe Freiheitsstrafe nicht unter 
einem Jahr.

Art. 189	
2. Angriffe auf die sexuelle Freiheit 
und Ehre. 
Sexuelle Nötigung

Minderheit (Mazzone,  
Sommaruga Carlo, Vara)

1 Wer eine Person zur Duldung einer 
beischlafsähnlichen oder einer ande
ren sexuellen Handlung nötigt, na-
mentlich indem er sie bedroht, Ge-
walt anwendet, sie unter psychischen 
Druck setzt oder zum Widerstand 
unfähig macht, wird mit Freiheitsstra-
fe bis zu zehn Jahren oder Geldstra-
fe bestraft.

1 Wer ohne die Einwilligung einer 
Person eine sexuelle Handlung ... 
 
 
 

(siehe Art. 5 Abs. 1 Bst. a, Art. 66a 
Abs. 1 Bst. h, Art. 67 Abs. 3 Bst. c, 4 
Bst. a Einleitungssatz und 4bis Bst. a, 
Art. 97 Abs. 2, Art. 101 Abs. 1 Bst. e, 
Art. 190 Abs. 1, Art. 191, Art. 193a; 
Ziff. 2: Art. 36 Abs. 2; Ziff. 3: Art. 49a 
Abs. 1 Bst. f, Art. 50 Abs. 3 Bst. a, 4 
Einleitungssatz und 4bis Bst. a, Art. 55 
Abs. 2, Art. 59 Abs. 1 Bst. e, Art. 153 
Abs. 1, Art. 154 Abs. 1, Art. 155, Art. 
158, Art. 269 Abs. 2 Bst. a, Art. 286 
Abs. 2 Bst. a; Ziff. 5: Art. 70 Abs. 2) 

2 ...

3 Handelt der Täter grausam, verwen-
det er namentlich eine gefährliche 
Waffe oder einen anderen gefährli-
chen Gegenstand, so ist die Strafe 
Freiheitsstrafe nicht unter drei Jah-
ren.
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Art. 190
Vergewaltigung
Mehrheit
1 Wer gegen den Willen einer Person 
den Beischlaf oder eine beischlaf-
sähnliche Handlung, die mit einem 
Eindringen in den Körper verbunden 
ist, an dieser vornimmt oder von 
dieser vornehmen lässt, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.

 

2 Wer eine Person zur Vornahme 
oder Duldung des Beischlafs oder 
einer beischlafsähnlichen Handlung, 
die mit einem Eindringen in den Kör-
per verbunden ist, nötigt, namentlich 
indem er sie bedroht, Gewalt anwen-
det, sie unter psychischen Druck 
setzt oder zum Widerstand unfähig 
macht, wird mit Freiheitsstrafe von 
einem Jahr bis zu zehn Jahren be-
straft.

3 Handelt der Täter nach Absatz 2 
grausam, verwendet er eine gefährli-
che Waffe oder einen anderen ge-
fährlichen Gegenstand, so ist die 
Strafe Freiheitsstrafe nicht unter drei 
Jahren. 

Art. 190	
Vergewaltigung

Minderheit (Mazzone, ...)
1 Wer eine Person weiblichen Ge-
schlechts zur Duldung des Beischlafs 
nötigt, namentlich indem er sie be-
droht, Gewalt anwendet, sie unter 
psychischen Druck setzt oder zum 
Widerstand unfähig macht, wird mit 
Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu 
zehn Jahren bestraft.

1 Wer ohne die Einwilligung einer 
Person den Beischlaf ... 
 
 
 
 
 

(siehe Art. 189 Abs. 1, ...)

Minderheit (Engler, Fässler Daniel, 
Minder, Rieder, Z’graggen)
2 ... 
 
 
 
 
 
 
                                        ... unfähig 
macht, wird mit Freiheitsstrafe von 
mehr als zwei Jahren bis zu zehn 
Jahren bestraft.
(siehe Ziff. 3: Art. 154 Abs. 2)

2 ...

3 Handelt der Täter grausam, verwen-
det er namentlich eine gefährliche 
Waffe oder einen anderen gefährli-
chen Gegenstand, so ist die Strafe 
Freiheitsstrafe nicht unter drei Jah-
ren.
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Mehrheit

Art. 191
Missbrauch einer urteilsunfähigen 
oder zum Widerstand unfähigen 
Person
Wer eine urteilsunfähige oder eine 
zum Widerstand unfähige Person 
zum Beischlaf, zu einer beischlaf-
sähnlichen oder einer anderen sexu-
ellen Handlung missbraucht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.

Art. 192
Aufgehoben
 

Minderheit (Mazzone, ...)

Art. 191	
Schändung Missbrauch einer urteilsunfähigen 

Person

Wer eine urteilsunfähige Person zum 
Beischlaf, zu einer beischlafsähnli-
chen oder einer anderen sexuellen 
Handlung missbraucht, wird mit Frei-
heitsstrafe bis zu zehn Jahren oder 
Geldstrafe bestraft.
(siehe Art. 189 Abs. 1, ...)

Wer eine urteilsunfähige oder eine 
zum Widerstand unfähige Person in 
Kenntnis ihres Zustandes zum 
Beischlaf, zu einer beischlafsähnli-
chen oder einer anderen sexuellen 
Handlung missbraucht, wird mit Frei-
heitsstrafe bis zu zehn Jahren oder 
Geldstrafe bestraft.

Art. 192	
Sexuelle Handlungen mit 
Anstaltspfleglingen, Gefangenen, 
Beschuldigten

1 Wer unter Ausnützung der Abhän-
gigkeit einen Anstaltspflegling, An-
staltsinsassen, Gefangenen, Verhaf-
teten oder Beschuldigten veranlasst, 
eine sexuelle Handlung vorzuneh-
men oder zu dulden, wird mit Frei-
heitsstrafe bis zu drei Jahren oder 
Geldstrafe bestraft.
2 Hat die verletzte Person mit dem 
Täter die Ehe geschlossen oder ist 
sie mit ihm eine eingetragene Part-
nerschaft eingegangen, so kann die 
zuständige Behörde von der Strafver-
folgung, der Überweisung an das 
Gericht oder der Bestrafung abse-
hen. 
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Art. 193 
Ausnützung einer Notlage oder Ab-
hängigkeit
1 Wer eine Person veranlasst, eine 
sexuelle Handlung vorzunehmen 
oder zu dulden, indem er eine Notla-
ge oder eine durch ein Arbeitsverhält-
nis oder eine in anderer Weise be-
gründete Abhängigkeit ausnützt, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.
2 Aufgehoben

Mehrheit

Art. 193a
Täuschung über den sexuellen Cha-
rakter einer Handlung
Wer bei der Ausübung einer berufli-
chen oder organisierten ausserberuf-
lichen Tätigkeit im Gesundheitsbe-
reich an einer Person eine sexuelle 
Handlung vornimmt oder von ihr 
vornehmen lässt und sie dabei über 
den Charakter der Handlung täuscht 
oder ihren Irrtum über den Charakter 
der Handlung ausnützt, wird mit Frei-
heitsstrafe bis zu fünf Jahren oder 
Geldstrafe bestraft.

Art. 193	
Ausnützung der Notlage

1 Wer eine Person veranlasst, eine 
sexuelle Handlung vorzunehmen 
oder zu dulden, indem er eine Notla-
ge oder eine durch ein Arbeitsverhält-
nis oder eine in anderer Weise be-
gründete Abhängigkeit ausnützt, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.
2 Ist die verletzte Person mit dem 
Täter eine Ehe oder eine eingetrage-
ne Partnerschaft eingegangen, so 
kann die zuständige Behörde von der 
Strafverfolgung, der Überweisung an 
das Gericht oder der Bestrafung 
absehen. 

Minderheit (Mazzone, ...)

Streichen
(siehe Art. 189 Abs. 1, ...)
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Art. 194
Exhibitionismus
1 Wer eine exhibitionistische Hand-
lung vornimmt, wird, auf Antrag, mit 
Busse bestraft.
2 In schweren Fällen ist die Strafe 
Geldstrafe. Die Tat wird auf Antrag 
verfolgt.
3 Unterzieht sich der Täter gemäss 
Anordnung der zuständigen Behörde 
einer ärztlichen Behandlung, wird 
das Verfahren eingestellt.

Art. 197 Abs. 4, 5, 8 und 8bis

Art. 194	
Exhibitionismus
1 Wer eine exhibitionistische Hand-
lung vornimmt, wird, auf Antrag, mit 
Geldstrafe bestraft. 
2 Unterzieht sich der Täter einer ärzt-
lichen Behandlung, so kann das 
Strafverfahren eingestellt werden. Es 
wird wieder aufgenommen, wenn 
sich der Täter der Behandlung ent-
zieht

Art. 197	
4. Pornografie
1 Wer pornografische Schriften, Ton- 
oder Bildaufnahmen, Abbildungen, 
andere Gegenstände solcher Art 
oder pornografische Vorführungen 
einer Person unter 16 Jahren anbie-
tet, zeigt, überlässt, zugänglich 
macht oder durch Radio oder Fern-
sehen verbreitet, wird mit Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren oder Geld-
strafe bestraft.
2 Wer Gegenstände oder Vorführun-
gen im Sinne von Absatz 1 öffentlich 
ausstellt oder zeigt oder sie sonst 
jemandem unaufgefordert anbietet, 
wird mit Busse bestraft. Wer die 
Besucher von Ausstellungen oder 
Vorführungen in geschlossenen Räu-
men im Voraus auf deren pornografi-
schen Charakter hinweist, bleibt 
straflos
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4 Wer Gegenstände oder Vorführun-
gen im Sinne von Absatz 1, die sexu-
elle Handlungen mit Tieren oder nicht 
tatsächliche sexuelle Handlungen mit 
Minderjährigen zum Inhalt haben, 
herstellt, einführt, lagert, in Verkehr 
bringt, anpreist, ausstellt, anbietet, 
zeigt, überlässt, zugänglich macht, 
erwirbt, sich über elektronische Mittel 
oder sonst wie beschafft oder besitzt, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder Geldstrafe bestraft. 
 

Haben die Gegenstände oder Vorfüh-
rungen tatsächliche sexuelle Hand-
lungen mit Minderjährigen zum In-
halt, so ist die Strafe Freiheitsstrafe 
bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.
5 Wer Gegenstände oder Vorführun-
gen im Sinne von Absatz 1, die sexu-
elle Handlungen mit Tieren oder nicht 
tatsächliche sexuelle Handlungen mit 
Minderjährigen zum Inhalt haben, 
konsumiert oder zum eigenen Kon-
sum herstellt, einführt, lagert, erwirbt, 
sich über elektronische Mittel oder 
sonst wie beschafft oder besitzt, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr 
oder Geldstrafe bestraft.
Haben die Gegenstände oder Vorfüh-
rungen tatsächliche sexuelle Hand-
lungen mit Minderjährigen zum In-
halt, so ist die Strafe Freiheitsstrafe 
bis zu drei Jahren oder Geldstrafe. 

3 Wer eine minderjährige Person 
anwirbt, damit diese an einer porno-
grafischen Vorführung mitwirkt, oder 
wer sie zur Mitwirkung an einer der-
artigen Vorführung veranlasst, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder Geldstrafe bestraft
4 Wer Gegenstände oder Vorführun-
gen im Sinne von Absatz 1, die sexu-
elle Handlungen mit Tieren oder mit 
Gewalttätigkeiten unter Erwachsenen 
oder nicht tatsächliche sexuelle 
Handlungen mit Minderjährigen zum 
Inhalt haben, herstellt, einführt, la-
gert, in Verkehr bringt, anpreist, aus-
stellt, anbietet, zeigt, überlässt, zu-
gänglich macht, erwirbt, sich über 
elektronische Mittel oder sonst wie 
beschafft oder besitzt, wird mit Frei-
heitsstrafe bis zu drei Jahren oder 
Geldstrafe bestraft. 
Haben die Gegenstände oder 
Vorführungen tatsächliche sexuelle 
Handlungen mit Minderjährigen zum 
Inhalt, so ist die Strafe Freiheitsstrafe 
bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe.
5 Wer Gegenstände oder Vorführun-
gen im Sinne von Absatz 1, die sexu-
elle Handlungen mit Tieren oder mit 
Gewalttätigkeiten unter Erwachsenen 
oder nicht tatsächliche sexuelle 
Handlungen mit Minder-jährigen zum 
Inhalt haben, konsumiert oder zum 
eigenen Konsum herstellt, einführt, 
lagert, erwirbt, sich über elektroni-
sche Mittel oder sonst wie beschafft 
oder besitzt, wird mit Freiheitsstrafe 
bis zu einem Jahr oder Geldstrafe 
bestraft. Haben die Gegenstände 
oder Vorführungen tatsächliche sexu-
elle Handlungen mit Minderjährigen 
zum Inhalt, so ist die Strafe Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren oder Geld-
strafe.
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8 Wer von einer minderjährigen Per-
son Gegenstände oder Vorführungen 
im Sinne von Absatz 1 herstellt, diese 
besitzt, konsumiert oder der darge-
stellten Person zugänglich macht, 
bleibt straflos, wenn:
a.	 die minderjährige Person einge-

willigt hat;
b.	 die herstellende Person dafür 

kein Entgelt leistet oder ver-
spricht; und

c.	 der Altersunterschied zwischen 
den Beteiligten nicht mehr als drei 
Jahre beträgt.

8bis Straflos bleibt, wer von sich als 
minderjährige Person Gegenstände 
oder Vorführungen im Sinne von 
Absatz 1 herstellt, besitzt, konsumiert 
oder einer anderen Person mit deren 
Einwilligung zugänglich macht.
Die Person, der diese Gegenstände 
oder Vorführungen zugänglich ge-
macht werden, bleibt für Besitz und 
Konsum straflos, wenn:
a. 	 sie dafür kein Entgelt leistet oder 

verspricht; 
b. 	 die Beteiligten sich persönlich 

kennen; und 
c. 	 die Beteiligten volljährig sind 

oder, sofern mindestens eine 
Person minderjährig ist, einen 
Altersunterschied von nicht mehr 
als drei Jahren aufweisen.

6 Bei Straftaten nach den Absätzen 4 
und 5 werden die Gegenstände ein-
gezogen.
7 Handelt der Täter mit Bereiche-
rungsabsicht, so ist mit Freiheitsstra-
fe eine Geldstrafe zu verbinden.
8 Minderjährige von mehr als 16 Jah-
ren bleiben straflos, wenn sie vonein-
ander einvernehmlich Gegenstände 
oder Vorführungen im Sinne von 
Absatz 1 herstellen, diese besitzen 
oder konsumieren.
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Mehrheit
Art. 197a
5. Unbefugtes Weiterleiten von nicht 
öffentlichen sexuellen Inhalten
1 Wer einen nicht öffentlichen sexuel-
len Inhalt, namentlich Schriften, Ton- 
oder Bildaufnahmen, Abbildungen, 
Gegenstände oder Vorführungen, 
ohne Zustimmung der darin erkenn-
baren Person einer Drittperson wei-
terleitet, wird, auf Antrag, mit Frei-
heitsstrafe bis zu einem Jahr oder 
Geldstrafe bestraft.
2 Hat der Täter den Inhalt öffentlich 
gemacht, so wird er mit Freiheitsstra-
fe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe 
bestraft.

Art. 198
6. Übertretungen gegen die sexuelle 
Integrität. 
Sexuelle Belästigungen 

Wer vor jemandem, der dies nicht 
erwartet, eine sexuelle Handlung 
vornimmt und dadurch Ärgernis er-
regt,
wer jemanden tätlich oder in grober 
Weise durch Wort, Schrift oder Bild 
sexuell belästigt,
wird, auf Antrag, mit Busse bestraft.

9 Gegenstände oder Vorführungen im 
Sinne der Absätze 1–5 sind nicht 
pornografisch, wenn sie einen 
schutzwürdigen kulturellen oder wis-
senschaftlichen Wert haben.

Minderheit (Bauer)
Art. 197a

Streichen Gemäss Minderheit (= streichen)

Art. 198	
5. Übertretungen gegen die sexuelle 
Integrität.
Sexuelle Belästigungen

Wer vor jemandem, der dies nicht 
erwartet, eine sexuelle Handlung 
vornimmt und dadurch Ärgernis er-
regt,
wer jemanden tätlich oder in grober 
Weise durch Worte sexuell belästigt,
wird, auf Antrag, mit Busse bestraft.
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Art. 199
Betrifft nur den französischen Text.

 

Art. 200
7. Gemeinsame Begehung
Wird eine strafbare Handlung nach 
diesem Titel gemeinsam von mehre-
ren Personen ausgeführt, so erhöht 
das Gericht die Strafe. Es darf jedoch 
das Höchstmass der angedrohten 
Strafe nicht um mehr als die Hälfte 
überschreiten. Dabei ist es an das 
gesetzliche Höchstmass der Strafart 
gebunden.

Art. 264a Abs. 1 Bst. g
g. Verletzung der sexuellen Selbstbe-
stimmung
1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf 
Jahren wird bestraft, wer im Rahmen 
eines ausgedehnten oder systemati-
schen Angriffs gegen die Zivilbevöl-
kerung:

Art. 199	
Unzulässige Ausübung der 
Prostitution

Wer den kantonalen Vorschriften 
über Ort, Zeit oder Art der Ausübung 
der Prostitution und über die 
Verhinderung belästigender 
Begleiterscheinungen zuwiderhan-
delt, wird mit Busse bestraft.

Art. 200	
6. Gemeinsame Begehung
Wird eine strafbare Handlung dieses 
Titels gemeinsam von mehreren 
Personen ausgeführt, so kann der 
Richter die Strafe erhöhen, darf je-
doch das höchste Mass der ange-
drohten Strafe nicht um mehr als die 
Hälfte überschreiten. Dabei ist er an 
das gesetzliche Höchstmass der 
Strafart gebunden.

Art. 264a	
g. Verletzung der sexuellen 
Selbstbestimmung
1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf 
Jahren wird bestraft, wer im Rahmen 
eines ausgedehnten oder systemati-
schen Angriffs gegen die Zivilbevöl-
kerung:
a.	 einen Menschen vorsätzlich tötet;
b.	 viele Menschen vorsätzlich tötet 

oder der Bevölkerung in der Ab-
sicht, sie ganz oder teilweise zu 
vernichten, Lebensbedingungen 
auferlegt, die geeignet sind, de-
ren Vernichtung herbeizuführen;
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g.	 eine Person vergewaltigt (Art. 190 
Abs. 2 und 3), an ihr eine sexuel-
le Nötigung (Art. 189 Abs. 2 und 
3) von vergleichbarer Schwere 
begeht oder sie zu einer sexuel-
len Handlung von vergleichbarer 
Schwere missbraucht, sie zur 
Prostitution nötigt oder sie 
zwangsweise sterilisiert oder, 
nachdem sie gegen ihren Willen 
geschwängert wurde, gefangen 

c.	 sich ein Eigentumsrecht über 
einen Menschen anmasst und 
über ihn verfügt, namentlich in 
Form von Menschenhandel, se-
xueller Ausbeutung oder Zwangs-
arbeit;

d.	 einem Menschen unter Verstoss 
gegen die Grundregeln des Völ-
kerrechts in schwerwiegender 
Weise die Freiheit entzieht;

e.	 in der Absicht, eine Person für 
längere Zeit dem Schutz des 
Gesetzes zu entziehen:
1.	 im Auftrag oder mit Billigung 

eines Staates oder einer poli
tischen Organisation der Per-
son die Freiheit entzieht, wo-
bei in der Folge die Auskunft 
über ihr Schicksal oder ihren 
Verbleib verweigert wird, oder

2.	  im Auftrag eines Staates oder 
einer politischen Organisation 
oder entgegen einer Rechts-
pflicht die Auskunft über das 
Schicksal oder den Verbleib 
dieser Person verweigert;

f.	 einem unter seinem Gewahrsam 
oder seiner Kontrolle stehenden 
Menschen grosse Leiden oder 
eine schwere Schädigung des 
Körpers oder der physischen oder 
psychischen Gesundheit zufügt;

g.	 eine Person weiblichen Ge-
schlechts vergewaltigt oder, nach
dem sie gegen ihren Willen ge-
schwängert wurde, gefangen hält 
in der Absicht, die ethnische Zu-
sammensetzung einer Bevölke-
rung zu beeinflussen, eine Per-
son zur Duldung einer sexuellen 
Handlung von vergleichbarer 
Schwere oder zur Prostitution 
nötigt oder sie zwangsweise 
sterilisiert;
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hält in der Absicht, die ethnische 
Zusammensetzung einer Bevöl-
kerung zu beeinflussen;

h.	 Menschen aus dem Gebiet, in 
dem sie sich rechtmässig auf
halten, vertreibt oder zwangswei-
se an einen andern Ort überführt;

i.	 einer Gruppe von Menschen aus 
politischen, rassischen, ethni
schen, religiösen, sozialen oder 
anderen völkerrechtswidrigen 
Gründen, im Zusammenhang mit 
einer Tat nach dem zwölften Titel-
bis oder dem zwölften Titelter 
oder zwecks systematischer 
Unterdrückung oder Beherr-
schung einer rassischen Gruppe, 
in schwerwiegender Weise 
Grundrechte vorenthält oder 
entzieht;

j.	 eine andere Handlung von ver-
gleichbarer Schwere wie die in 
diesem Absatz genannten Verbre-
chen verübt und dadurch einem 
Menschen grosse Leiden oder 
eine schwere Schädigung des 
Körpers oder der physischen oder 
psychischen Gesundheit zufügt.

2 In besonders schweren Fällen, 
namentlich wenn die Tat viele Men
schen betrifft oder der Täter grausam 
handelt, kann auf lebenslängliche 
Freiheitsstrafe erkannt werden.
3 In weniger schweren Fällen nach 
Absatz 1 Buchstaben c–j kann auf 
Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr 
erkannt werden.
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Art. 264e Abs. 1 Bst. b 

1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter drei 
Jahren wird bestraft, wer im Zusam-
menhang mit einem bewaffneten 
Konflikt:

b.	 eine vom humanitären Völker-
recht geschützte Person verge-
waltigt (Art. 190 Abs. 2 und 3), an 
ihr eine sexuelle Nötigung 
(Art. 189 Abs. 2 und 3) von ver-
gleichbarer Schwere begeht oder 
sie zu einer sexuellen Handlung 
von vergleichbarer Schwere miss-
braucht, sie zur Prostitution nötigt 
oder sie zwangsweise sterilisiert 
oder, nachdem sie gegen ihren 
Willen geschwängert wurde, 
gefangen hält in der Absicht, die 
ethnische Zusammensetzung 
einer Bevölkerung zu beein-
flussen;

Art. 264e	
b. Ungerechtfertigte medizinische 
Behandlung, Verletzung der sexuel-
len Selbstbestimmung und der 
Menschenwürde
1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter drei 
Jahren wird bestraft, wer im Zusam-
menhang mit einem bewaffneten 
Konflikt:
a.	 eine vom humanitären Völker-

recht geschützte Person körper-
lich schwer schädigt oder in ihrer 
physischen oder psychischen 
Gesundheit schwer verletzt oder 
gefährdet, indem er sie einem 
medizinischen Verfahren unter-
zieht, das nicht durch ihren Ge-
sundheitszustand geboten ist und 
das nicht mit allgemein anerkann-
ten medizinischen Grundsätzen 
im Einklang steht;

b.	 eine vom humanitären Völker-
recht geschützte Person weibli-
chen Geschlechts vergewaltigt 
oder, nachdem sie gegen ihren 
Willen geschwängert wurde, 
gefangen hält in der Absicht, die 
ethnische Zusammensetzung 
einer Bevölkerung zu beeinflus-
sen, eine vom humanitären Völ-
kerrecht geschützte Person zur 
Duldung einer sexuellen Hand-
lung von vergleichbarer Schwere 
oder zur Prostitution nötigt oder 
sie zwangsweise sterilisiert;

c. 	 eine vom humanitären Völker-
recht geschützte Person in 
schwerwiegender Weise entwür-
digend oder erniedrigend behan-
delt.
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2 In besonders schweren Fällen, 
namentlich wenn die Tat viele Men
schen betrifft oder der Täter grausam 
handelt, kann auf lebenslängliche 
Freiheitsstrafe erkannt werden.
3 In weniger schweren Fällen kann 
auf Freiheitsstrafe nicht unter einem 
Jahr erkannt werden.
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2. Jugendstrafgesetz vom 20. 
Juni 20034

Art. 36 Abs. 2 und 3

Mehrheit
2 Bei Straftaten nach den Artikeln 
111–113, 122, 124, 182, 189–191, 
193, 193a, 195 und 197 Absatz 3 
StGB5, die sich gegen ein Kind unter 
16 Jahren richten, dauert die Verfol-
gungsverjährung in jedem Fall min-
destens bis zum vollendeten 25. 
Lebensjahr des Opfers.

3 Die Verjährung der Strafverfolgung 
von Straftaten nach den Artikeln 
111–113, 122, 182, 189–191 und 195 
StGB, die sich gegen ein Kind unter 
16 Jahren richten, bemisst sich nach 
Absatz 2, wenn die Straftat vor dem 
Inkrafttreten dieses Gesetzes began-
gen worden ist und die Verfolgungs-
verjährung zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht eingetreten ist.
4	 	 SR 311.1
5	 	 SR 311.0

Art. 36	 Verfolgungsverjährung
1 Die Strafverfolgung verjährt in:
a.	 fünf Jahren, wenn die Tat nach 

dem für Erwachsene anwendba-
ren Recht mit einer Freiheitsstrafe 
von über drei Jahren bedroht ist;

b.	 drei Jahren, wenn die Tat nach 
dem für Erwachsene anwendba-
ren Recht mit einer Freiheitsstrafe 
bis zu drei Jahren bedroht ist;

c.	 einem Jahr, wenn die Tat nach 
dem für Erwachsene anwendba-
ren Recht mit einer andern Strafe 
bedroht ist.

Minderheit (Mazzone, ...)
2 Bei Straftaten nach den Artikeln 
111–113, 122, 124, 182, 189–191, 
193, 195 und 197 Absatz 3 StGB, die 
sich gegen ein Kind unter 16 Jahren 
richten, dauert die Verfolgungsverjäh-
rung in jedem Fall mindestens bis 
zum vollendeten 25. Lebensjahr des 
Opfers.
(siehe Ziff. 1; Art. 189 Abs. 1, ...)

2 Bei Straftaten nach den Artikeln 
111–113, 122, 189–191, 195 und 196 
StGB, die sich gegen ein Kind unter 
16 Jahren richten, dauert die Verfol-
gungsverjährung in jedem Fall min-
destens bis zum vollendeten 25. 
Lebensjahr des Opfers. Dies gilt 
auch, wenn solche Straftaten vor 
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
begangen worden sind und die Ver-
folgungsverjährung zu diesem Zeit-
punkt noch nicht eingetreten ist.
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3. Militärstrafgesetz vom 
13. Juni 19276 

Art. 49a Abs. 1 Bst. f

 
1 Das Gericht verweist den Auslän-
der, der wegen einer der folgenden 
strafbaren Handlungen verurteilt 
wird, unabhängig von der Höhe der 
Strafe für 5–15 Jahre aus der 
Schweiz:

6	 	 SR 321.0

Art. 49a	
1a. Landesverweisung. 
a. Obligatorische Landesverweisung

1 Das Gericht verweist den Auslän-
der, der wegen einer der folgenden 
strafbaren Handlungen verurteilt 
wird, unabhängig von der Höhe der 
Strafe für 5–15 Jahre aus der 
Schweiz:
a.	 vorsätzliche Tötung (Art. 115), 

Mord (Art. 116), Totschlag (Art. 
117), Verleitung und Beihilfe zum 
Selbstmord (Art. 119);

b.	 schwere Körperverletzung (Art. 
121), Angriff (Art. 128a);

c.	 qualifizierte Veruntreuung (Art. 
130 Ziff. 2), qualifizierter Dieb-
stahl (Art. 131 Ziff. 3 und 4), Raub 
(Art. 132), Sachbeschädigung mit 
grossem Schaden (Art. 134 Abs. 
3), gewerbsmässiger Betrug (Art. 
135 Abs. 4), qualifizierte Erpres-
sung (Art. 137a Ziff. 2–4), ge-
werbsmässige Hehlerei (Art. 137b 
Ziff. 2), qualifizierte Plünderung 
(Art. 139 Abs. 2);

d.	 Diebstahl (Art. 131) in Verbindung 
mit Hausfriedensbruch (Art. 152);

e.	 Freiheitsberaubung und Entfüh-
rung (Art. 151a), qualifizierte 
Freiheitsberaubung und Entfüh-
rung (Art. 151b), Geiselnahme 
(Art. 151c);
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Mehrheit
f.	 sexuelle Nötigung (Art. 153 

Abs. 2 und 3), Vergewaltigung 
(Art. 154), Missbrauch einer ur-
teilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 155), sexuelle Handlungen 
mit Kindern (Art. 156 Ziff. 1 und 
1bis), Ausnützung der militärischen 
Stellung (Art. 157), Täuschung 
über den sexuellen Charakter 
einer Handlung (Art. 158);

Minderheit (Mazzone, ...) Minderheit (Mazzone, ...)
f.	 sexuelle Nötigung (Art. 153), 

Vergewaltigung (Art. 154), Schän-
dung (Art. 155), sexuelle Hand-
lungen mit Kindern (Art. 156 Ziff. 
1);

f. 	 sexuelle Nötigung (Art. 153 
Abs. 2 und 3), Vergewaltigung 
(Art. 154), Missbrauch einer ur-
teilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 155), sexuelle Handlungen 
mit Kindern (Art. 156 Ziff. 1 und 
1bis), Ausnützung der militärischen 
Stellung (Art. 157), Täuschung 
über den sexuellen Charakter 
einer Handlung (Art. 158);

(siehe Ziff. 1: Art. 187 Ziff. 1bis, ...)

f. 	 sexuelle Nötigung (Art. 153 
Abs. 2 und 3), Vergewaltigung 
(Art. 154), Missbrauch einer ur-
teilsunfähigen Person (Art. 155), 
sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 156 Ziff. 1 und 1bis), Ausnüt-
zung der militärischen Stellung 
(Art. 157); 
 
 

(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)
g.	 Brandstiftung (Art. 160 Abs. 1 und 

2), vorsätzliche Verursachung 
einer Explosion (Art. 161 Ziff. 1 
Abs. 1 und 3), Gefährdung durch 
Sprengstoffe und giftige Gase in 
verbrecherischer Absicht (Art. 162 
Abs. 1 und 3), vorsätzliche 
Gefährdung ohne verbrecheri-
sche Absicht (Art. 163 Abs. 1), 
Herstellen, Verbergen, Weiter-
schaffen von Sprengstoffen und 
giftigen Gasen (Art. 164), vorsätz-
liches Verursachen einer Über
schwemmung oder eines Einstur-
zes (Art. 165 Ziff. 1 Abs. 1 und 3), 
vorsätzliche Beschädigung von 
elektrischen Anlagen, Wasser-
bauten und Schutzvorrichtungen 
(Art. 166 Ziff. 1 Abs. 1), vorsätzli-
ches Verbreiten menschlicher 
Krankheiten (Art. 167 Ziff. 1),  
vorsätzliche Trinkwasserverun- 
reinigung (Art. 169 Abs. 1), quali-
fizierte Störung des öffentlichen 
Verkehrs (Art. 169a Ziff. 2), vor-
sätzliche Störung des Eisenbahn-
verkehrs (Art. 170 Abs. 1), straf-
bare Vorbereitungshandlungen 
(Art. 171b);
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h.	 Völkermord (Art. 108), Verbre-
chen gegen die Menschlichkeit 
(Art. 109), schwere Verletzungen 
der Genfer Konventionen vom 12. 
August 1949 (Art. 111), andere 
Kriegsverbrechen (Art. 112–
112d).

2 Das Gericht kann ausnahmsweise 
von einer Landesverweisung abse-
hen, wenn diese für den Ausländer 
einen schweren persönlichen Härte-
fall bewirken würde und die öffentli-
chen Interessen an der Landesver-
weisung gegenüber den privaten 
Interessen des Ausländers am Ver-
bleib in der Schweiz nicht überwie-
gen. Dabei ist der besonderen Situa-
tion von Ausländern Rechnung zu 
tragen, die in der Schweiz geboren 
oder aufgewachsen sind.
3 Von einer Landesverweisung kann 
ferner abgesehen werden, wenn die 
Tat in entschuldbarer Notwehr (Art. 
16a Abs. 1) oder in entschuldbarem 
Notstand (Art. 17a Abs. 1) begangen 
wurde.
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Art. 50 Abs. 3 Bst. a, 4 Einleitungs-
satz und 4bis Bst. a 

Art. 50	
2. Tätigkeitsverbot, Kontakt- und 
Rayonverbot. 
a. Tätigkeitsverbot, Voraussetzungen
1 Hat jemand in Ausübung einer be-
ruflichen oder einer organisierten 
ausserberuflichen Tätigkeit ein Ver-
brechen oder Vergehen begangen, 
für das er zu einer Freiheitsstrafe von 
über sechs Monaten verurteilt wor-
den ist, und besteht die Gefahr, dass 
er seine Tätigkeit zur Begehung 
weiterer Verbrechen oder Vergehen 
missbrauchen wird, so kann ihm das 
Gericht die betreffende oder ver-
gleichbare Tätigkeiten für sechs 
Monate bis zu fünf Jahren ganz oder 
teilweise verbieten.
2 Hat jemand gegen einen Minderjäh-
rigen oder eine andere besonders 
schutzbedürftige Person ein Verbre-
chen oder Vergehen begangen und 
besteht die Gefahr, dass er in Aus-
übung einer beruflichen oder einer 
organisierten ausserberuflichen Tä-
tigkeit, die einen regelmässigen Kon-
takt mit Minderjährigen oder mit an-
deren besonders schutzbedürftigen 
Personen umfasst, weitere Straftaten 
dieser Art begeht, so kann ihm das 
Gericht die betreffende Tätigkeit für 
ein Jahr bis zehn Jahre verbieten.
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3 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 des Strafge-
setzbuchs7 angeordnet, so verbietet 
ihm das Gericht lebenslänglich jede 
berufliche und jede organisierte au-
sserberufliche Tätigkeit, die einen 
regelmässigen Kontakt zu Minderjäh-
rigen umfasst:
Mehrheit
a.	 sexueller Übergriff und sexuelle 

Nötigung (Art. 153), Vergewalti-
gung (Art. 154), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 155), Ausnützung der militä-
rischen Stellung (Art. 157), Täu-
schung über den sexuellen Cha-
rakter einer Handlung (Art. 158), 
Exhibitionismus (Art. 159), sexu-
elle Belästigungen (Art. 159a), 
sofern er die Straftat an oder vor 
einem minderjährigen Opfer be-
gangen hat;

7	 	 SR 311.0

2bis Das Gericht kann das Verbot nach 
Absatz 2 lebenslänglich verhängen, 
wenn zu erwarten ist, dass die Dauer 
von zehn Jahren nicht ausreicht, 
damit vom Täter keine Gefahr mehr 
ausgeht. Es kann ein zeitlich befriste-
tes Verbot nach Absatz 2 auf Antrag 
der Vollzugsbehörde jeweils um 
höchstens fünf Jahre verlängern, 
wenn dies notwendig ist, um den 
Täter von weiteren solchen Verbre-
chen und Vergehen, wie sie Anlass 
für das Verbot waren, abzuhalten.
3 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 des Strafge-
setzbuchs77 angeordnet, so verbie-
tet ihm das Gericht lebenslänglich 
jede berufliche und jede organisierte 
ausserberufliche Tätigkeit, die einen 
regelmässigen Kontakt zu Minderjäh-
rigen umfasst:

Minderheit (Mazzone, ...)
a.	 sexueller Übergriff und sexuelle 

Nötigung (Art. 153), Vergewalti-
gung (Art. 154), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen Person 
(Art. 155), Ausnützung der militä-
rischen Stellung (Art. 157), Exhi-
bitionismus (Art. 159), sexuelle 
Belästigungen (Art. 159a), sofern 
er die Straftat an oder vor einem 
minderjährigen Opfer begangen 
hat;

a.	  exuelle Nötigung (Art. 153), Ver-
gewaltigung (Art. 154), Schän-
dung (Art. 155), Ausnützung der 
militärischen Stellung (Art. 157), 
Exhibitionismus (Art. 159), sexu-
elle Belästigungen (Art. 159a), 
sofern er die Straftat an oder vor 
einem minderjährigen Opfer be-
gangen hat;

b.	 sexuelle Handlungen mit Kindern 
(Art. 156).
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Mehrheit
4 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 des Strafge-
setzbuchs angeordnet, so verbietet 
ihm das Gericht lebenslänglich jede 
berufliche und jede organisierte au-
sserberufliche Tätigkeit, die einen 
regelmässigen Kontakt zu volljähri-
gen besonders schutzbedürftigen 
Personen umfasst, sowie jede beruf-
liche und jede organisierte ausserbe-
rufliche Tätigkeit im Gesundheitsbe-
reich mit direktem Patientenkontakt: 
sexueller Übergriff und sexuelle Nöti-
gung (Art. 153), Vergewaltigung 
(Art. 154), Missbrauch einer urteilsu-
nfähigen oder zum Widerstand unfä-
higen Person (Art. 155), Ausnützung 
der militärischen Stellung (Art. 157), 
Täuschung über den sexuellen Cha-
rakter einer Handlung (Art. 158), 
Exhibitionismus (Art. 159), sexuelle 
Belästigungen (Art. 159a), sofern er 
die Straftat begangen hat an oder 
vor:

Minderheit (Mazzone, ...)
4 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 des Strafge-
setzbuchs angeordnet, so verbietet 
ihm das Gericht lebenslänglich jede 
berufliche und jede organisierte au-
sserberufliche Tätigkeit, die einen 
regelmässigen Kontakt zu volljähri-
gen besonders schutzbedürftigen 
Personen umfasst, sowie jede beruf-
liche und jede organisierte ausserbe-
rufliche Tätigkeit im Gesundheitsbe-
reich mit direktem Patientenkontakt: 
sexueller Übergriff und sexuelle Nöti-
gung (Art. 153), Vergewaltigung 
(Art. 154), Missbrauch einer urteilsu-
nfähigen Person (Art. 155), Ausnüt-
zung der militärischen Stellung 
(Art. 157), Exhibitionismus (Art. 159), 
sexuelle Belästigungen (Art. 159a), 
sofern er die Straftat begangen hat 
an oder vor:

4 Wird jemand wegen einer der nach-
folgenden Straftaten zu einer Strafe 
verurteilt oder wird deswegen gegen 
ihn eine Massnahme nach den Arti-
keln 59–61, 63 oder 64 des Strafge-
setzbuchs angeordnet, so verbietet 
ihm das Gericht lebenslänglich jede 
berufliche und jede organisierte aus-
serberufliche Tätigkeit, die einen 
regelmässigen Kontakt zu volljähri-
gen besonders schutzbedürftigen 
Personen umfasst, sowie jede beruf-
liche und jede organisierte ausserbe-
rufliche Tätigkeit im Gesundheitsbe-
reich mit direktem Patientenkontakt: 
sexuelle Nötigung (Art. 153), Verge-
waltigung (Art. 154), Schändung (Art. 
155), Ausnützung der militärischen 
Stellung (Art. 157), Exhibitionismus 
(Art. 159), sexuelle Belästigungen 
(Art. 159a), sofern er die Straftat 
begangen hat an oder vor:

a.	 einem volljährigen, besonders 
schutzbedürftigen Opfer; oder

b.	 einem volljährigen nicht beson-
ders schutzbedürftigen Opfer, das 
zum Widerstand unfähig oder 
urteilsunfähig war oder sich auf-
grund einer körperlichen oder 
psychischen Abhängigkeit nicht 
zu Wehr setzen konnte.
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Mehrheit
4bis Das Gericht kann in besonders 
leichten Fällen ausnahmsweise von 
der Anordnung eines Tätigkeitsverbo-
tes nach Absatz 3 oder 4 absehen, 
wenn ein solches Verbot nicht not-
wendig erscheint, um den Täter von 
der Begehung weiterer Straftaten 
abzuhalten, wie sie Anlass für das 
Verbot sind. Von der Anordnung 
eines Tätigkeitsverbotes darf jedoch 
nicht abgesehen werden, wenn der 
Täter:
a.	 verurteilt worden ist wegen sexu-

eller Nötigung (Art. 153 Abs. 2 
und 3), Vergewaltigung (Art. 154 
Abs. 2 und 3) oder Missbrauch 
einer urteilsunfähigen oder zum 
Widerstand unfähigen Person 
(Art. 155); oder

Minderheit (Mazzone, ...)
4bis Das Gericht kann in besonders 
leichten Fällen ausnahmsweise von 
der Anordnung eines Tätigkeitsverbo-
tes nach Absatz 3 oder 4 absehen, 
wenn ein solches Verbot nicht not-
wendig erscheint, um den Täter von 
der Begehung weiterer Straftaten 
abzuhalten, wie sie Anlass für das 
Verbot sind. Von der Anordnung 
eines Tätigkeitsverbotes darf jedoch 
nicht abgesehen werden, wenn der 
Täter:

a.	 verurteilt worden ist wegen sexu-
eller Nötigung (Art. 153 Abs. 2 
und 3), Vergewaltigung (Art. 154 
Abs. 2 und 3) oder Missbrauch 
einer urteilsunfähigen Person 
(Art. 155); oder

(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)

a.	 verurteilt worden ist wegen sexu-
eller Nötigung (Art. 153), Verge-
waltigung (Art. 154) oder Schän-
dung (Art. 155); oder

b.	 gemäss den international aner-
kannten Klassifikationskriterien 
pädophil ist.

5 Wird der Täter im selben Verfahren 
wegen mehrerer Straftaten zu einer 
Strafe verurteilt oder wird gegen ihn 
deswegen eine Massnahme ange-
ordnet, so legt das Gericht fest, wel-
cher Anteil der Strafe oder welche 
Massnahme auf eine Straftat entfällt, 
die ein Tätigkeitsverbot nach sich 
zieht. Dieser Strafanteil, die Mass-
nahme sowie die Straftat sind mass-
gebend dafür, ob ein Tätigkeitsverbot 
nach Absatz 1, 2, 2bis, 3 oder 4 ver-
hängt wird. Die Strafanteile für meh-
rere einschlägige Straftaten werden 
addiert. Es können mehrere Tätig-
keitsverbote verhängt werden.
6 Das Gericht kann für die Dauer der 
Verbote Bewährungshilfe anordnen.
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Art. 55 Abs. 2

Mehrheit
2 Bei sexuellen Handlungen mit Kin-
dern (Art. 156) sowie bei Straftaten 
nach den Artikeln 115, 117, 121, 
153–155, 157 und 158, die sich 
gegen ein Kind unter 16 Jahren 
richten, dauert die 
Verfolgungsverjährung in jedem Fall 
mindestens bis zum vollendeten 
25. Lebensjahr des Opfers.

Art. 55	
1. Verfolgungsverjährung. 
Fristen
1 Die Strafverfolgung verjährt, wenn 
die für die Tat angedrohte Höchst
strafe:
a.	 lebenslängliche Freiheitsstrafe ist: 

in 30 Jahren;
b.	 eine Freiheitsstrafe von mehr als 

drei Jahren ist: in 15 Jahren;
c.	 eine Freiheitsstrafe von drei Jah-

ren ist: in 10 Jahren;
d.	 eine andere Strafe ist: in 7 Jah-

ren. 
Minderheit (Mazzone, ...)

2 Bei sexuellen Handlungen mit Kin-
dern (Art. 156) sowie bei Straftaten 
nach den Artikeln 115, 117, 121 und 
153–155, die sich gegen ein Kind 
unter 16 Jahren richten, dauert die 
Verfolgungsverjährung in jedem Fall 
mindestens bis zum vollendeten 25. 
Lebensjahr des Opfers.

2 Bei sexuellen Handlungen mit Kin-
dern (Art. 156) sowie bei Straftaten 
nach den Artikeln 115, 117, 121, 
153–155 und 157, die sich gegen ein 
Kind unter 16 Jahren richten, dauert 
die Verfolgungsverjährung in jedem 
Fall mindestens bis zum vollendeten 
25. Lebensjahr des Opfers.
(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)

3 Ist vor Ablauf der Verjährungsfrist 
ein erstinstanzliches Urteil ergangen, 
so tritt die Verjährung nicht mehr ein.
4 Die Verjährung der Strafverfolgung 
von sexuellen Handlungen mit 
Kindern (Art. 156) sowie von 
Straftaten nach den Artikeln 115–117, 
121 und 153–155, die sich gegen ein 
Kind unter 16 Jahren richten, bemisst 
sich nach den Absätzen 1–3, wenn 
die Straftat vor dem Inkrafttreten der 
Änderung vom 5. Oktober 2001 
begangen worden ist und die 
Verfolgungsverjährung zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht eingetreten ist.
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Art. 59 Abs. 1 Bst. e

1 Keine Verjährung tritt ein für:

Mehrheit
e.	 sexuellen Übergriff und sexuelle 

Nötigung (Art. 153), Vergewalti-
gung (Art. 154), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen oder zum Wider-
stand unfähigen Person 
(Art. 155), sexuelle Handlungen 
mit Kindern (Art. 156 Ziff. 1 und 
1bis), Ausnützung der militärischen 
Stellung (Art. 157) und Täu-
schung über den sexuellen Cha-
rakter einer Handlung (Art. 158), 
wenn sie an Kindern unter 
12 Jahren begangen wurden.

Art. 59	
3. Unverjährbarkeit
1 Keine Verjährung tritt ein für:
a.	 Völkermord (Art. 108);
b.	 Verbrechen gegen die Mensch-

lichkeit (Art. 109 Abs. 1 und 2);
c.	 Kriegsverbrechen (Art. 111 Abs. 

1–3, 112 Abs. 1 und 2, 112a Abs. 
1 und 2, 112b, 112c Abs. 1 und 2 
und 112d);

d.	 Verbrechen, die als Mittel zu 
Erpressung oder Nötigung Leib 
und Leben vieler Menschen in 
Gefahr brachten oder zu bringen 
drohten, namentlich unter Ver-
wendung von Massenver
nichtungsmitteln, durch Auslösen 
von Katastrophen oder durch 
Geiselnahme;

Minderheit (Mazzone, ...) Minderheit (Mazzone, ...)
e.	 sexuelle Nötigung (Art. 153), 

Vergewaltigung (Art. 154), Schän-
dung (Art. 155), sexuelle Hand-
lungen mit Kindern (Art. 156 Ziff. 
1) und Ausnützung der militäri-
schen Stellung (Art. 157), wenn 
sie an Kindern unter 12 Jahren 
begangen wurden.

e.	 ... 
 
 
 
 
              ..., sexuelle Handlungen 
mit Kindern (Art. 156 Ziff. 1), 
Ausnützung der militärischen 
Stellung ... 
 
 
 

(siehe Ziff. 1: Art. 187 Ziff. 1bis, ...)

e.	 sexuellen Übergriff und sexuelle 
Nötigung (Art. 153), Vergewalti-
gung (Art. 154), Missbrauch einer 
urteilsunfähigen Person 
(Art. 155), sexuelle Handlungen 
mit Kindern (Art. 156 Ziff. 1 und 
1bis) und Ausnützung der militäri-
schen Stellung (Art. 157), wenn 
sie an Kindern unter 12 Jahren 
begangen wurden. 
 
 

(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)
2 Wäre die Strafverfolgung bei An-
wendung der Artikel 55 und 56 ver-
jährt, so kann das Gericht die Strafe 
mildern.
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Art. 109 Abs. 1 Bst. g

g. Verletzung der sexuellen Selbstbe-
stimmung
1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf 
Jahren wird bestraft, wer im Rahmen 
eines ausgedehnten oder 
systematischen Angriffs gegen die 
Zivilbevölkerung:

3 Die Absätze 1 Buchstaben a, c und 
d sowie 2 gelten, wenn die Straf-ver-
folgung oder die Strafe am 1. Januar 
1983 nach dem bis zu jenem Zeit-
punkt geltenden Recht noch nicht 
verjährt war. Absatz 1 Buchstabe b 
gilt, wenn die Strafverfolgung oder 
die Strafe beim Inkrafttreten der Än-
derung vom 18. Juni 2010 dieses 
Gesetzes nach bisherigem Recht 
noch nicht verjährt war. Absatz 1 
Buchstabe e gilt, wenn die Strafver-
folgung oder die Strafe am 30. No-
vember 2008 nach dem bis zu jenem 
Zeitpunkt geltenden Recht noch nicht 
verjährt war.

Art. 109	
Verbrechen gegen die Menschlichkeit
g. Verletzung der sexuellen Selbstbe-
stimmung
1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter fünf 
Jahren, wird bestraft, wer im Rahmen 
eines ausgedehnten oder systemati-
schen Angriffs gegen die Zivilbevöl-
kerung:
a.	 einen Menschen vorsätzlich tötet;
b.	 viele Menschen vorsätzlich tötet 

oder der Bevölkerung in der Ab-
sicht, sie ganz oder teilweise zu 
vernichten, Lebensbedingungen 
auferlegt, die geeignet sind, de-
ren Vernichtung herbeizuführen;

c.	 sich ein Eigentumsrecht über 
einen Menschen anmasst und 
über ihn verfügt, namentlich in 
Form von Menschenhandel, se-
xueller Ausbeutung oder Zwangs-
arbeit;
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g.	 eine Person vergewaltigt (Art. 154 
Abs. 2 und 3), an ihr einen sexu-
elle Nötigung (Art. 153 Abs. 2 und 
3) von vergleichbarer Schwere 
begeht oder sie zu einer sexuel-
len Handlung von vergleichbarer 
Schwere missbraucht, sie zur 
Prostitution nötigt oder sie 
zwangsweise sterilisiert oder, 
nachdem sie gegen ihren Willen 
geschwängert wurde, gefangen 
hält in der Absicht, die ethnische 
Zusammensetzung einer Bevöl-
kerung zu beeinflussen;

d.	 einem Menschen unter Verstoss 
gegen die Grundregeln des Völ-
kerrechts in schwerwiegender 
Weise die Freiheit entzieht;

e.	 in der Absicht, eine Person für 
längere Zeit dem Schutz des 
Gesetzes zu entziehen:
1.	 im Auftrag oder mit Billigung 

eines Staates oder einer poli-
tischen Organisation der Per-
son die Freiheit entzieht, wo-
bei in der Folge die Auskunft 
über ihr Schicksal oder ihren 
Verbleib verweigert wird, oder

2.	 im Auftrag eines Staates oder 
einer politischen Organisation 
oder entgegen einer Rechts-
pflicht die Auskunft über das 
Schicksal oder den Verbleib 
dieser Person verweigert;

f.	 einem unter seinem Gewahrsam 
oder seiner Kontrolle stehenden 
Menschen grosse Leiden oder 
eine schwere Schädigung des 
Körpers oder der physischen oder 
psychischen Gesundheit zufügt;

g.	 eine Person weiblichen Ge-
schlechts vergewaltigt oder, nach-
dem sie gegen ihren Willen ge-
schwängert wurde, gefangen hält 
in der Absicht, die ethnische Zu-
sammensetzung einer Bevölke-
rung zu beeinflussen, eine Per-
son zur Duldung einer sexuellen 
Handlung von vergleichbarer 
Schwere oder zur Prostitution 
nötigt oder sie zwangsweise 
sterilisiert;
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h.	 Menschen aus dem Gebiet, in 
dem sie sich rechtmässig aufhal-
ten, vertreibt oder zwangsweise 
an einen andern Ort überführt;

i.	 einer Gruppe von Menschen aus 
politischen, rassischen, ethni-
schen, religiösen, sozialen oder 
anderen völkerrechtswidrigen 
Gründen, im Zusammenhang mit 
einer Tat nach dem sechsten 
Abschnitt oder dem sechsten 
Abschnittbis oder zwecks syste-
matischer Unterdrückung oder 
Beherrschung einer rassischen 
Gruppe, in schwerwiegender 
Weise Grundrechte vorenthält 
oder entzieht;

j	 eine andere unmenschliche 
Handlung von vergleichbarer 
Schwere wie die in diesem Ab-
satz genannten Verbrechen ver-
übt und dadurch einem Men-
schen grosse Leiden oder eine 
schwere Schädigung des Körpers 
oder der physischen oder psychi-
schen Gesundheit zufügt.

2 In besonders schweren Fällen, 
namentlich wenn die Tat viele Men-
schen betrifft oder der Täter grausam 
handelt, kann auf lebenslängliche 
Freiheitsstrafe erkannt werden.
3 In weniger schweren Fällen nach 
Absatz 1 Buchstaben c–j kann auf 
Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr 
erkannt werden.
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Art. 112a Abs. 1 Bst. b

1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter drei 
Jahren wird bestraft, wer im 
Zusammenhang mit einem 
bewaffneten Konflikt:

b.	 eine vom humanitären Völker-
recht geschützte Person verge-
waltigt (Art. 154 Abs. 2 und 3), an 
ihr eine sexuelle Nötigung 
(Art. 153 Abs. 2 und 3) von ver-
gleichbarer Schwere begeht oder 
sie zu einer sexuellen Handlung 
von vergleichbarer Schwere miss-
braucht, sie zur Prostitution nötigt 
oder sie zwangsweise sterilisiert 
oder, nachdem sie gegen ihren 
Willen geschwängert wurde, 
gefangen hält in der Absicht, die 
ethnische Zusammensetzung 
einer Bevölkerung zu beeinflus-
sen;

Art. 112a	
b. Ungerechtfertigte medizinische 
Behandlung, Verletzungen der sexu-
ellen Selbstbestimmung und der 
Menschenwürde
1 Mit Freiheitsstrafe nicht unter drei 
Jahren wird bestraft, wer im Zusam-
menhang mit einem bewaffneten 
Konflikt:
a.	 eine vom humanitären Völker-

recht geschützte Person körper-
lich schwer schädigt oder in ihrer 
physischen oder psychischen 
Gesundheit schwer verletzt oder 
gefährdet, indem er sie einem 
medizinischen Verfahren unter-
zieht, das nicht durch ihren Ge-
sundheitszustand geboten ist und 
das nicht mit allgemein anerkann-
ten medizinischen Grundsätzen 
im Einklang steht;

b.	 eine vom humanitären Völker-
recht geschützte Person weibli-
chen Geschlechts vergewaltigt 
oder, nachdem sie gegen ihren 
Willen geschwängert wurde, 
gefangen hält in der Absicht, die 
ethnische Zusammensetzung 
einer Bevölkerung zu beein-
flussen, eine vom humanitären 
Völkerrecht geschützte Person 
zur Duldung einer sexuellen 
Handlung von vergleichbarer 
Schwere oder zur Prostitution 
nötigt oder sie zwangsweise 
sterilisiert;
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Art. 153
Sexueller Übergriff und sexuelle 
Nötigung
Mehrheit
1 Wer gegen den Willen einer Person 
eine sexuelle Handlung an dieser 
vornimmt oder von dieser vornehmen 
lässt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe bestraft.
2 Wer eine Person zur Vornahme 
oder Duldung einer sexuellen Hand-
lung nötigt, namentlich indem er sie 
bedroht, Gewalt anwendet, sie unter 
psychischen Druck setzt oder zum 
Widerstand unfähig macht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.
3 Handelt der Täter nach Absatz 2 
grausam, verwendet er eine 
gefährliche Waffe oder einen 
anderen gefährlichen Gegenstand, 
so ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht 
unter einem Jahr.

c.	 eine vom humanitären Völker-
recht geschützte Person in 
schwerwiegender Weise entwür-
digend oder erniedrigend behan-
delt.

2 In besonders schweren Fällen, 
namentlich wenn die Tat viele Men-
schen betrifft oder der Täter grausam 
handelt, kann auf lebenslängliche 
Freiheitsstrafe erkannt werden.
3 In weniger schweren Fällen kann 
auf Freiheitsstrafe nicht unter einem 
Jahr erkannt werden.

Art. 153	
Sexuelle Nötigung

Minderheit (Mazzone, ...)
1 Wer eine Person zur Duldung einer 
beischlafsähnlichen oder einer ande-
ren sexuellen Handlung nötigt, na-
mentlich indem er sie bedroht, Ge-
walt anwendet, sie unter psychischen 
Druck setzt oder zum Widerstand 
unfähig macht, wird mit Freiheitsstra-
fe bis zu zehn Jahren oder Geldstra-
fe bestraft.

1 Wer ohne die Einwilligung einer 
Person eine sexuelle Handlung ...
(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)

2 Handelt der Täter grausam, verwen-
det er namentlich eine gefährliche 
Waffe oder einen anderen gefährli-
chen Gegenstand, so ist die Strafe 
Freiheitsstrafe nicht unter drei Jah-
ren.
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Art. 154
Vergewaltigung
Mehrheit
1 Wer gegen den Willen einer Person 
den Beischlaf oder eine beischlaf-
sähnliche Handlung, die mit einem 
Eindringen in den Körper verbunden 
ist, an dieser vornimmt oder von 
dieser vornehmen lässt, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.

Mehrheit
2 Wer eine Person zur Vornahme 
oder Duldung des Beischlafs oder 
einer beischlafsähnlichen Handlung, 
die mit einem Eindringen in den Kör-
per verbunden ist, nötigt, namentlich 
indem er sie bedroht, Gewalt anwen-
det, sie unter psychischen Druck 
setzt oder zum Widerstand unfähig 
macht, wird mit Freiheitsstrafe von 
einem Jahr bis zu zehn Jahren be-
straft.

3 Handelt der Täter nach Absatz 2 
grausam, verwendet er eine gefährli-
che Waffe oder einen anderen ge-
fährlichen Gegenstand, so ist die 
Strafe Freiheitsstrafe nicht unter drei 
Jahren. 

Art. 154	
Vergewaltigung

Minderheit (Mazzone, ...)
1 Wer ohne die Einwilligung einer 
Person den Beischlaf ...
(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)

1 Wer eine Person weiblichen Ge-
schlechts zur Duldung des Beischlafs 
nötigt, namentlich indem er sie be-
droht, Gewalt anwendet, sie unter 
psychischen Druck setzt oder zum 
Widerstand unfähig macht, wird mit 
Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu 
zehn Jahren bestraft. 

Minderheit (Engler, ...)
2 ... 
 
 
 
 
 
 
                     ... Widerstand unfähig 
macht, wird mit Freiheitsstrafe von 
mehr als zwei Jahren bis zu zehn 
Jahren bestraft.
(siehe Ziff. 1: Art. 190 Abs. 2)

2 Handelt der Täter grausam, verwen-
det er namentlich eine gefährliche 
Waffe oder einen anderen gefährli-
chen Gegenstand, so ist die Strafe 
Freiheitsstrafe nicht unter drei Jah-
ren.
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Mehrheit

Art. 155
Missbrauch einer urteilsunfähigen 
oder zum Widerstand unfähigen 
Person
Wer eine urteilsunfähige oder eine 
zum Widerstand unfähige Person 
zum Beischlaf, zu einer beischlaf-
sähnlichen oder einer anderen sexu-
ellen Handlung missbraucht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.

Art. 156 Ziff. 1, 1bis, 3 und 4 

1. Betrifft nur den französischen Text

Mehrheit
1bis. Hat das Kind das 12. Altersjahr 
noch nicht vollendet und nimmt der 
Täter mit ihm eine sexuelle Handlung 
vor oder verleitet es zu einer solchen 
mit einer Drittperson oder einem Tier, 
so ist die Strafe Freiheitsstrafe von 
einem Jahr bis zu fünf Jahren.

Minderheit (Mazzone, ...)

Art. 155	
Schändung

Art. 155	
Missbrauch einer urteilsunfähigen 
Person

Wer eine urteilsunfähige oder eine 
zum Widerstand unfähige Person in 
Kenntnis ihres Zustandes zum 
Beischlaf, zu einer beischlafsähnli-
chen oder einer anderen sexuellen 
Handlung missbraucht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.

Wer eine urteilsunfähige Person zum 
Beischlaf, zu einer beischlafsähnli-
chen oder einer anderen sexuellen 
Handlung missbraucht, wird mit Frei-
heitsstrafe bis zu zehn Jahren oder 
Geldstrafe bestraft.
(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)

Art. 156
Sexuelle Handlungen mit Kindern
1.  Wer mit einem Kind unter 16 
Jahren eine sexuelle Handlung vor-
nimmt, 
es zu einer solchen Handlung verlei-
tet oder 
es in eine solche Handlung einbe-
zieht,
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder Geldstrafe bestraft.

Minderheit (Mazzone, ...)
1bis. Streichen 
(siehe Ziff. 1: Art. 187 Ziff. 1bis, ...)

2.  Die Handlung ist nicht strafbar, 
wenn der Altersunterschied zwischen 
den Beteiligten nicht mehr als drei 
Jahre beträgt.
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3. Hat der Täter zur Zeit der Tat oder 
der ersten Tathandlung das 20. Al-
tersjahr noch nicht zurückgelegt und 
liegen besondere Umstände vor, so 
kann die zuständige Behörde von der 
Strafverfolgung, der Überweisung an 
das Gericht oder der Bestrafung 
absehen.
 

4. Betrifft nur den französischen Text.  

 
Art. 157
Ausnützung der militärischen Stel-
lung
Wer unter Ausnützung seiner militäri-
schen Stellung die Vornahme oder 
Duldung einer sexuellen Handlung 
erlangt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
fünf Jahren oder Geldstrafe bestraft. 
 
Mehrheit

Art. 158
Täuschung über den sexuellen Cha-
rakter einer Handlung
Wer bei der Ausübung einer berufli-
chen oder organisierten ausserberuf-
lichen Tätigkeit im Gesundheitsbe-
reich an einer Person eine sexuelle 
Handlung vornimmt oder von ihr 
vornehmen lässt und sie dabei über 
den Charakter der Handlung täuscht 
oder ihren Irrtum über den Charakter 
der Handlung ausnützt, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
oder Geldstrafe bestraft.

3.  Hat der Täter zur Zeit der Tat das 
20. Altersjahr noch nicht zurückgelegt 
und liegen besondere Umstände vor 
oder hat die verletzte Person mit ihm 
die Ehe geschlossen oder ist sie mit 
ihm eine eingetra-gene Partnerschaft 
eingegangen, so kann die zuständige 
Behörde von der Überweisung an 
das Gericht oder der Bestrafung 
absehen. 

4.  Handelte der Täter in der irrigen 
Vorstellung, das Kind sei mindestens 
16 Jahre alt, hätte er jedoch bei 
pflichtgemässer Vorsicht den Irrtum 
vermeiden können, so ist die Strafe 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder Geldstrafe.

Art. 157
Ausnützung der militärischen 
Stellung
Wer unter Ausnützung seiner militäri-
schen Stellung die Duldung oder 
Vornahme einer sexuellen Handlung 
erlangt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe nicht 
unter 30 Tagessätzen bestraft.

Minderheit (Mazzone, ...)

Art. 158
Aufgehoben Streichen

(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)
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Art. 159 
Exhibitionismus
1 Wer eine exhibitionistische Hand-
lung vornimmt, wird mit Busse be-
straft.
2 In schweren Fällen ist die Strafe 
Geldstrafe.
3 Unterzieht sich der Täter gemäss 
Anordnung der zuständigen Behörde 
einer ärztlichen Behandlung, wird 
das Verfahren eingestellt.
4 In leichten Fällen erfolgt disziplinari-
sche Bestrafung.

Art. 159a
Sexuelle Belästigungen
1 Wer vor jemandem, der dies nicht 
erwartet, eine sexuelle Handlung 
vornimmt und dadurch Ärgernis er-
regt,
wer jemanden tätlich oder in grober 
Weise durch Wort, Schrift oder Bild 
sexuell belästigt,
wird mit Busse bestraft.
2 Betrifft nur den französischen Text.

Art. 159b
Gemeinsame Begehung
Wird eine strafbare Handlung nach 
diesem Abschnitt gemeinsam von 
mehreren Personen ausgeführt, so 
erhöht das Gericht die Strafe. Es darf 
jedoch das Höchstmass der ange-
drohten Strafe nicht um mehr als die 
Hälfte überschreiten. Dabei ist es an 
das gesetzliche Höchstmass der 
Strafart gebunden.

Art. 159
Exhibitionismus
1 Wer eine exhibitionistische Hand-
lung vornimmt, wird mit Geldstrafe 
bestraft.
2 Unterzieht sich der Täter einer ärzt-
lichen Behandlung, so kann das 
Strafverfahren eingestellt werden. Es 
wird wieder aufgenommen, wenn 
sich der Täter der Behandlung ent-
zieht.

3 In leichten Fällen erfolgt disziplinari-
sche Bestrafung.

Art. 159a
Sexuelle Belästigungen
1 Wer vor jemandem, der dies nicht 
erwartet, eine sexuelle Handlung 
vornimmt und dadurch Ärgernis er-
regt,
wer jemanden tätlich oder in grober 
Weise durch Worte sexuell belästigt,
wird mit Busse bestraft.
2 In leichten Fällen erfolgt disziplinari-
sche Bestrafung

Art. 159b
Gemeinsame Begehung
Wird eine strafbare Handlung dieses 
Abschnittes gemeinsam von mehre-
ren Personen ausgeführt, so kann 
der Richter die Strafe erhöhen, darf 
jedoch das höchste Mass der ange-
drohten Strafe nicht um mehr als die 
Hälfte überschreiten. Dabei ist er an 
das gesetzliche Höchstmass der 
Strafart gebunden.
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4. Strafprozessordnung8 
 

Art. 269 Abs. 2 Bst. a

2 Eine Überwachung kann zur Verfol-
gung der in den folgenden Artikeln 
aufgeführten Straftaten angeordnet 
werden:
Mehrheit
a.	 StGB: Artikel 111–113, 115, 118 

Absatz 2, 122, 124, 127, 129, 
135, 138–140, 143, 144 Absatz 3, 
144bis Ziffer 1 Absatz 2 und Ziffer 
2 Absatz 2, 146–148, 156, 157 
Ziffer 2, 158 Ziffer 1 Absatz 3 und 
Ziffer 2, 160, 163 Ziffer 1, 180–
185bis, 187, 188 Ziffer 1, 189–191, 
193 Absatz 1, 193a, 195–197, 
220, 221 Absätze 1 und 2, 223 
Ziffer 1, 224 Absatz 1, 226, 227 
Ziffer 1 Absatz 1, 228 Ziffer 1 
Absatz 1, 230bis, 231, 232 Ziffer 1, 
233 Ziffer 1, 234 Absatz 1, 237 
Ziffer 1, 238 Absatz 1, 240 Absatz 
1, 242, 244, 251 Ziffer 1, 258, 259 
Absatz 1, 260bis–260sexies, 261bis, 
264–267, 271, 272 Ziffer 2, 273, 
274 Ziffer 1 Absatz 2, 285, 301, 
303 Ziffer 1, 305, 305bis Ziffer 2, 
310, 312, 314, 317 Ziffer 1, 319, 
322ter, 322quater und 322septies;

8	  SR 312.0

Art. 269 	 Voraussetzungen
1 Die Staatsanwaltschaft kann den 
Post- und den Fernmeldeverkehr 
überwachen lassen, wenn:
a.	 der dringende Verdacht besteht, 

eine in Absatz 2 genannte Straftat 
sei begangen worden;

b.	 die Schwere der Straftat die 
Überwachung rechtfertigt; und

c.	 die bisherigen Untersuchungs-
handlungen erfolglos geblieben 
sind oder die Ermittlungen sonst 
aussichtslos wären oder unver-
hältnismässig erschwert würden.

2 Eine Überwachung kann zur Verfol-
gung der in den folgenden Artikeln 
aufgeführten Straftaten angeordnet 
werden:

Minderheit (Mazzone, ...)
a.	 StGB: Artikel 111–113, 115, 118 

Absatz 2, 122, 124, 127, 129, 
135, 138–140, 143, 144 Absatz 3, 
144bis Ziffer 1 Absatz 2 und Ziffer 
2 Absatz 2, 146–148, 156, 157 
Ziffer 2, 158 Ziffer 1 Absatz 3 und 
Ziffer 2, 160, 163 Ziffer 1, 180–
185bis, 187, 188 Ziffer 1, 189–191, 
192 Absatz 1, 195–197, 220, 221 
Absätze 1 und 2, 223 Ziffer 1, 224 
Absatz 1, 226, 227 Ziffer 1 Absatz 
1, 228 Ziffer 1 Absatz 1, 230bis, 
231, 232 Ziffer 1, 233 Ziffer 1, 
234 Absatz 1, 237 Ziffer 1, 238 
Absatz 1, 240 Absatz 1, 242, 244, 
251 Ziffer 1, 258, 259 Absatz 1, 
260bis–260sexies, 261bis, 264–267, 
271, 272 Ziffer 2, 273, 274 Ziffer 
1 Absatz 2, 285, 301, 303 Ziffer 1, 
305, 305bis Ziffer 2, 310, 312, 314, 
317 Ziffer 1, 319, 322ter, 322quater 
und 322septies;

a.	 StGB: Artikel 111–113, 115, 118 
Absatz 2, 122, 124, 127, 129, 
135, 138–140, 143, 144 Absatz 3, 
144bis Ziffer 1 Absatz 2 und Ziffer 
2 Absatz 2, 146–148, 156, 157 
Ziffer 2, 158 Ziffer 1 Absatz 3 und 
Ziffer 2, 160, 163 Ziffer 1, 180–
185bis, 187, 188 Ziffer 1, 189–191, 
193 Absatz 1, 195–197, 220, 221 
Absätze 1 und 2, 223 Ziffer 1, 224 
Absatz 1, 226, 227 Ziffer 1 Absatz 
1, 228 Ziffer 1 Absatz 1, 230bis, 
231, 232 Ziffer 1, 233 Ziffer 1, 
234 Absatz 1, 237 Ziffer 1, 238 
Absatz 1, 240 Absatz 1, 242, 244, 
251 Ziffer 1, 258, 259 Absatz 1, 
260bis–260sexies, 261bis, 264–267, 
271, 272 Ziffer 2, 273, 274 Ziffer 
1 Absatz 2, 285, 301, 303 Ziffer 1, 
305, 305bis Ziffer 2, 310, 312, 314, 
317 Ziffer 1, 319, 322ter, 322quater 
und 322septies;

(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)
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Art. 286 Abs. 2 Bst. a

2 Eine verdeckte Ermittlung kann zur 
Verfolgung der in den folgenden 
Artikeln aufgeführten Straftaten ein-
gesetzt werden:
Mehrheit
a.	 StGB: Artikel 111–113, 122, 124, 

129, 135, 138–140, 143 Absatz 1, 
144 Absatz 3, 144bis Ziffer 1 
Absatz 2 und Ziffer 2 Absatz 2, 
146 Absätze 1 und 2, 147 Absät-
ze 1 und 2, 148, 156, 160, 182–
185bis, 187, 188 Ziffer 1, 189–191, 
193 Absatz 1, 193a, 195, 196, 
197 Absätze 3–5, 221 Absätze 1 
und 2, 223 Ziffer 1, 224 Absatz 1, 
227 Ziffer 1 Absatz 1, 228 Ziffer 1 
Absatz 1, 230bis, 231, 232 Ziffer 1, 
233 Ziffer 1, 234 Absatz 1, 237 
Ziffer 1, 238 Absatz 1, 240 Absatz 
1, 242, 244 Absatz 2, 251 Ziffer 1, 
260bis–260sexies, 264–267, 271, 
272 Ziffer 2, 273, 274 Ziffer 1 
Absatz 2, 301, 305bis Ziffer 2, 310, 
322ter, 322quater und 322septies;

b. ...

Art. 286 	 Voraussetzungen
1 Die Staatsanwaltschaft kann eine 
verdeckte Ermittlung anordnen, 
wenn:
a.	 der Verdacht besteht, eine in 

Absatz 2 genannte Straftat sei 
begangen worden;

b.	 die Schwere der Straftat die ver-
deckte Ermittlung rechtfertigt; und

c. die bisherigen Untersuchungs-
handlungen erfolglos geblieben sind 
oder die Ermittlungen sonst aus-
sichtslos wären oder unverhältnis-
mässig erschwert würden.
2 Eine Überwachung kann zur Verfol-
gung der in den folgenden Artikeln 
aufgeführten Straftaten angeordnet 
werden:

Minderheit (Mazzone, ...)
a.	 StGB: Artikel 111–113, 122, 124, 

129, 135, 138–140, 143 Absatz 1, 
144 Absatz 3, 144bis Ziffer 1 Ab-
satz 2 und Ziffer 2 Absatz 2, 146 
Absätze 1 und 2, 147 Absätze 1 
und 2, 148, 156, 160, 182–185bis, 
187, 188 Ziffer 1, 189 Absätze 1 
und 3, 190 Absätze 1 und 3, 191, 
192 Absatz 1, 195, 196, 197 Ab-
sätze 3–5, 221 Absätze 1 und 2, 
223 Ziffer 1, 224 Absatz 1, 227 
Ziffer 1 Absatz 1, 228 Ziffer 1 
Absatz 1, 230bis, 231, 232 Ziffer 1, 
233 Ziffer 1, 234 Absatz 1, 237 
Ziffer 1, 238 Absatz 1, 240 Absatz 
1, 242, 244 Absatz 2, 251 Ziffer 1, 
260bis–260sexies, 264–267, 271, 
272 Ziffer 2, 273, 274 Ziffer 1 
Absatz 2, 301, 305bis Ziffer 2, 310, 
322ter, 322quater, 322septies;

a.	 StGB: Artikel 111–113, 122, 124, 
129, 135, 138–140, 143 Absatz 1, 
144 Absatz 3, 144bis Ziffer 1 Ab-
satz 2 und Ziffer 2 Absatz 2, 146 
Absätze 1 und 2, 147 Absätze 1 
und 2, 148, 156, 160, 182–185bis, 
187, 188 Ziffer 1, 189–191, 193 
Absatz 1, 195, 196, 197 Absätze 
3–5, 221 Absätze 1 und 2, 223 
Ziffer 1, 224 Absatz 1, 227 Ziffer 1 
Absatz 1, 228 Ziffer 1 Absatz 1, 
230bis, 231, 232 Ziffer 1, 233 Ziffer 
1, 234 Absatz 1, 237 Ziffer 1, 238 
Absatz 1, 240 Absatz 1, 242, 244 
Absatz 2, 251 Ziffer 1, 260bis–
260sexies, 264–267, 271, 272 Ziffer 
2, 273, 274 Ziffer 1 Absatz 2, 301, 
305bis Ziffer 2, 310, 322ter, 322quater 
und 322septies;

(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)

b. ...
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5. Militärstrafprozess vom 23. 
März 19799

Art. 70 Abs. 2

Mehrheit
2 Die Überwachung kann zur Verfol-
gung der in den folgenden Artikeln 
des MStG10 aufgeführten Straftaten 
angeordnet werden: Artikel 86, 86a, 
103 Ziffer 1, 106 Absätze 1 und 2, 
108–114a, 115, 116, 121, 130–132, 
134 Absatz 3, 135 Absätze 1, 2 und 
4, 137a, 137b, 141, 142, 151a–151d, 
155, 156–158, 160 Absätze 1 und 2, 
161 Ziffer 1, 162, 164–169, 169a 
Ziffer 1, 170 Absatz 1, 171b, 172 und 
177. 
 

9	  SR 322.1
10	  SR 321.0

Art. 70 	 Voraussetzungen
1 Der Untersuchungsrichter kann den 
Post- und den Fernmeldeverkehr 
überwachen lassen, wenn:
a.	 der dringende Verdacht besteht, 

eine in Absatz 2 genannte Straftat 
sei begangen worden;

b.	 die Schwere der Straftat die 
Überwachung rechtfertigt; und

c.	 die bisherigen Untersuchungs-
handlungen erfolglos geblieben 
sind oder die Ermittlungen sonst 
aussichtslos wären oder unver-
hältnismässig erschwert würden.

Minderheit (Mazzone, ...)
2 Die Überwachung kann zur Verfol-
gung der in den folgenden Artikeln 
des MStG aufgeführten Straftaten 
angeordnet werden: Artikel 86, 86a, 
103 Ziffer 1, 106 Absätze 1 und 2, 
108–114a, 115, 116, 121, 130–132, 
134 Absatz 3, 135 Absätze 1, 2 und 
4, 137a, 137b, 141, 142, 151a–151d, 
155, 156, 157, 160 Absätze 1 und 2, 
161 Ziffer 1, 162, 164–169, 169a 
Ziffer 1, 170 Absatz 1, 171b, 172 und 
177.
(siehe Ziff. 1: Art. 189 Abs. 1, ...)

2 Die Überwachung kann zur Verfol-
gung der in den folgenden Artikeln 
des MStG aufgeführten Straftaten 
angeordnet werden: Artikel 86, 86a, 
103 Ziffer 1, 106 Absätze 1 und 2, 
108–114a, 115, 116, 121, 130–132, 
134 Absatz 3, 135 Absätze 1, 2 und 
4, 137a, 137b, 141, 142, 151a–151d, 
155, 156, 160 Absätze 1 und 2, 161 
Ziffer 1, 162, 164–169, 169a Ziffer 1, 
170 Absatz 1, 171b, 172 und 177.
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II
1 Dieses Gesetz untersteht dem fa-
kultativen Referendum.
2 Der Bundesrat bestimmt das Inkraft-
treten.

3 Wird die Beurteilung einer der zivi-
len Gerichtsbarkeit unterstehenden 
Straftat der militärischen Gerichtsbar-
keit übertragen, so kann die Überwa-
chung des Post- und Fernmeldever-
kehrs auch zur Verfolgung der in 
Artikel 269 Absatz 2 der Straf
prozessordnung vom 5. Oktober 
2007 (StPO) aufgeführten Straftaten 
angeordnet werden.
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